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Die Sozialdemolratie 
Das Ergebnis des deutſchen Großwahltages — Starker Rückgang der Deutſchnationalen — Berlin bleibt rot 

Der VI e Großwahltag hat erfreuliche Klärungen ge⸗ 

zeiligt, In Preußen, Sachſen und Heſſen baben die Wähler, 

erneut vor die Frage „Mechts vder, Links?“ geſtellt, ihr 

Votum abgegeben. Und es iſt, man kann dieſes Fazit nach 

den buis vaxliegenden Meldungen ziehen, als ſtarkes Be⸗ 
kenntuis zur Sodialdemokratie ausgeſallen. Faſt nirgends 

at die Gottaldemokratte Sereh W Verluſte erlitten, dafür 
at ſte über die Wahrung ihres Beſitſtaudes in zahlreichen 
rten beträchtliche Fortſchritte erötelt, Beſonders in zahl⸗ 

reichen Großſtüdten Preußens hat ſie ſtarke Erfolge er⸗ 
rüngen. Sol iſt in Küln ein Gewinn von 10 zu buchen, in 

Hann'over ſogar von 16, womit ſie dort die abſolute 
mitbeinen eroberte, auch in von fünf Aft 9 hat die SPD. 

reich em Mandatsgewinn von fünf falt bie Mehrheit er⸗ 
reicht. ů 

Sachſen hat ſich ebenfalls gut seſchlagen. In Dresben, 
Leipzig, ERemnitz wurden die ſozialbemokratiſchen Stimm⸗ 
ziffern Um n im Vergleich zu den letzten Stadtverordneten⸗ 

wahlen im Fahre 1926 als auch zu den Landtagsmahlen von 

1920 Unerwartet ſtark geſteigert. Viele ländliche Gemeinden 

Sachſens zeigen das gleiche Bild. Weniger zufriedenſtellend 

ſind die Ergebniſſe in einzelnen Stäbten non Heſſen⸗Naſſau 
und Heſſen. Hier hat die eieitionnenrüher in erſter Linie 

infolge ſchwächerer Wahlbeteil W 0 größere oder kleinere 

Verlufte zu verzeichnen. Sie teilt dieſes Schickſal mit ſämt⸗ 

lichen bürgerlichen Parteien. Aber auch bei den aus Heſſen 
vorliegenden Verluſtziffern handelt es ſich mehr um Einzel⸗ 

erſcheinungen, die auf organiſatoriſche Feßler oder Mängel 
àů ibſtentde iiche ſein dürſten, und die durch Behebung dieſer 
Mißſtände ſicherlich bei der nächſten Gelegenheit wettgemacht 

werden khnnen. Auf dem Lande, der eigentlichen Hoffnung 

des Bürgertums, iſt auch die heſtiſche Sozialdemokratie auf 
dem Bormärſchc ——— 

Dieſes erfreuliche Geſamtbild 

  

einem Vergleich mit den von den bürgerlichen Parteien er⸗ 

ſtrebten Prens Wirklichkeit erzielten Ergebniſſen, Es gibt 
weder in Preußen ttoch in Sachſen, ja nicht Kinmal in Heſſen 
eine Staöt, in der auch nur eine bürgerliche Partei beachtens⸗ 

werte und für die künſtige Geſtaltung der Kommunalrolitik 
Das Bürgertum iſt 

trotz aller Einheitsliſten mehr zerſplittert, denn je. Es geht 
ſtatt verſtärkt geſchwächt aus dem Wablkampf hervor. 

—Selbſt in Berlin, wo der Sklarek⸗Skandal von Rechts 

nüd Links gegen die Sozialdemokratie agitatoriſch in ſcham⸗ 
loſeſter Weiſe ausgenutzt wurde, ſelbſt in Berlin marſchiert 

die: Sozialbemokratie mit über 650 900 Stimmen an der 
Spitze aäller 
Siffer zeigt, daß das Vertrauen in die Sozialdemokratie 
Lann mit den verwerflichſten Mitteln nicht erſchüttert werden 

ann. 

„„Die Deutſchnationalen ſind faſt überall die eigent⸗ 
lichen Beſiegten. Sie dürften in Preußen mindeſtens 25 Pro⸗ 

zent ihrer bisherigen Stimmen und Mandate verlieren. Im 

Rheinland iſt der Prozentſatz vorausſichtlich noch arößer. 

Dort iſt den angeblichen Befreiern eine geradezu kata⸗ 

bergant Niederlage bereitet worden. Selbſt in Potsdam, 

per deutſchnationalen Hochburg, hat die Sozialdemokratie 
die Partei Hugenbergs um 4000.Stimmen überflügelt. Die 

Hyänen des Schlachtfeldes, die Nationalſozialiſten, 

haben faſt überall gewonnen und dennoch in⸗zablreichen Ge⸗ 

meinden nur teilweiſe die Erbſchaft der deutſchnationalen 

Verluſte angetreten. Ey kehrt in erſter Linie die Rechte 

geſchwächt in die Stadtparlamente zurück. Was ſie der 

Sozialbemokratie zudachte, hat ſich an ihrem einenen Körper 

verwirklicht. 

Troſtlos, wenn auch nicht ſo wie bei den Deutſch⸗ 

nativnalen, ſieht es auch im Lager der büär gerlichen 

Mittelparteten aus. Vor allem entwickelt ſich die 

Demokratiſche Partei mehr und mehr zu einem fait hoff⸗ 

nungsloſen Fall. Auch die Volkspartei hat 15 Durchſchnitt 

verloren. Vereinzelt, ſo in Verlin, vermöchte ſie ihren 

bisherigen Beſitzſtand mehr öder weniger zu erböhen. Das 

Erbe hat zum Teil die Wirtſchaftspartei angetreten. Aber 

auch ihr Schickſal dürfte beſiegelt ſein, ſobald durch die 

Praxis die ganze Verlogenbeit ihrer Wahlagitation enthüllt 

Das Zentrum hat ſich ziemliich behauptet. Die 

von ibm anläßlich der badiſchen Wahlen erhofften Erfolge 

kind jedoch ausgeblieben. In einzelnen rheiniſchen Städten 

hat es ſogar Verluſte buchen müſſen, während ſich die 

gelateemokratte in den gleichen Städten im Vormarſch 
zeigte. ö‚ ů ů 

Die Kommuniſtiſche Pariei verläßt den Kampfplatz 

ebenfalls mit enttäuſchten Höffnungen. Iht einziger beachtens⸗ 

werter Erfolg liegt in Berlin, wo 200 000 neue kommuniſtiſche 

Wähler zu verzeichnen ſind. Das Ziel, vie ſtärkſte Partei der 

Reichshauptſtadt zu werden, hat die KTD. nicht erreicht Die 

Sozialdemokratie iſt ihr mit rund 100 000 Stimmen überlegen. 

In'der Umgebung von Berlin, in den preußiſchen Gemeinden, 

in ſächſiſchen Groß⸗ und Mittelſtäbten, auf dem Lande in 

Sachſen und rgebiet haben die Kommuniſten allgemein 

Stimmen Hannovek, wo die Zur KPo. über⸗ 

feiretene ffühere Keichstagsabgeordnete de DOsialdemokratie, 

rait Reeſe, täagelgng als⸗Kanone aufmarſchieren mußte, büß⸗ 

ken die Kommuniſten die Hälfte ihrer Stimmen und⸗ die Hälfte 

iachſ Mondale ein. Die Verluſte in anderen, preußiſchen und 
ſäͤchſiſchen Gemeinden ſind zwar nicht ebenſo⸗ Tataſtrophal, aber 

ſie ſind doch ſo, daß der Berliner Erfolg der KPD. als Einzel⸗ 

erſcheinung zu werten bleibt. * 

net Sozlaldemokratie kann auf den en aag, der Ge⸗ 
waßhlen mit Genugtuung zurückblicken. Sie bat die 

    

  

   
      

  

   

öů Se läßt den Erjolg der Sozial⸗ 
demokrakie in ſeiner ganzen Größe erſt richtig erkennen bei 

Parteien. Dieſe von ihr erreichte ſtattliche 

die bürgerlichen Parteien   

ELIIII GüiE Aaffüdisser 

von allen Seiten geführten Auneise erfolgreich abgewehrt 
und ihren Gegenſtoß in vielen 
marſch zu geſtalten gewußt. 

emeinden zu einem Vor⸗ 

Die Entſcheidung in Verlin 
nden 2415 Berliner Abhigmansneeten tind nach den 

vorläufigen Feſtitellungen 2294 674 gult ge und 17 438 un⸗ 
aüiltige Stimmen abgegeben worden, Es enifallen auf die 
einzelnen Parteien ſolgende Stimmen: Soöialdemo⸗ 
kraten 651 735 (604 606), Deutichnatio nale 404 756 
155 924), 
raten 168511 71.964), 

Kommuniſten 565 ö05 
Deutſche 

(547 gs1i), Demo;: 
BVolkspartei 

154 200 (111 440), Wleiſhaivardei 100 289 (75 * entrum 
81 414 (68 090 
Volksdienſt 90 090 (17 178), Unab 

Deutſch⸗Wölkiſche 7807, (27Sö6ö riſtlicher 

häugige Soslalbenobrapen 
5078 (14 598), Volksrechtspartei 5505 (0), Linkstabikale, 13 (0 

‚ Augemeiß des Handwerks 5746 (0), 
llgemeine Volkspartel 5012 (0/, Mat 

462 081 (0), Reichspartei flür Hanbel und Gewerbe 9021, 
Nationalrevolntionäre Kommuniſten 5787, 

Evang. Wähler 168 
Lenalfs1 ten 

inke 
Parte! 955, 

Chriſtlich⸗Soziale Reichspartei 6025, Partei für Miets⸗ 
reform 302, Ueberparteiliche Liſte 380. 

Sbzialdemohratiſche Mehrheit in Hannover 
Sozialdemokratlſche Mehrheit in Hannover 

Die hannoverſche Soßtaldemokratie hat das 
erobert. 
Stimmen. 
5 Mandate 88 (29), Welfen, 

ů 

Rathaus 

Sie verfligt allein über eine Mehrbeit von zwei 
Es erhielten an Stiinmen; S. P. D. 118005 

20 202 (36 016), Mandate 6 

ommuniſten 18 228 (27 661) 4 (9, Demokraten 6882 

9.102) 2 (5),Chriſtlicher Volksdteuſt 4540 (0.1 (O„„ Boden⸗ 

refyrmer 1670,(6047,0(1 , Wieiſthaftsvgrie! 2548 0 Lſ. (sas), Wieiſeitey Bich, 
Zentrum 11 296 (9 627) 8-18), Sſ 10105 00 Vottenein 104 
nale, Deutſche Volkspartei und, 
16 (2), Nationalſozialiſten 11907 (9 128) 3 (). 

In Maͤdeburg jaft die 
Magdeburg: Die ſo 

Rehrheit erreicht 
'aldemokratiſche Liſte erhielt 0 

75 3oh Stimmen gegen 59 076 Slimmen bei der Stabtverord⸗ 

netenwahl 1924 und damit voransſichtlich 32 Mandate gegeu⸗ 

über bisher 25. Es 
abſoluten Mehrheit. 
Stimmen (16 545) erl 
gerettet. 

fehlt nur, noch ein Mandat anu der 
Die Rommnuni 

lten, alſo mit -Rot ihre ſſeben Mandate 

Dentſchvölkiſche 4330 (15 547), 1 Manbat, Demo⸗ 

en haben 16 625 

kraten 18 209 (14 257), 5 Mandate, Zenirum L7t, 1 Mandat, 

Anfwertungspartei 1802 (0), 
3. Mandate, Rentnerbund 9507, 

Nationalſozialiſten 9199, 
b‚ Mandate, Einheitsliſte 

44718 (52 159), 18 (28). Die bürgerliche Einheilsfront hat 
10 Mandate verloren. 

In Stendal gewann die Sozialdemokratie 5 Mandate. 

Hier fehlt ihr jetzt noch ein Mandat an der abſoluten 

Mehrheit. — 

n Schönebeck erhielt die⸗ Sozialdemokratie 17 Sitze, 

die Bürgerlichen erhielten 10 und die Kommuniſten 2 Sitze. 

AUxwachſen der SPꝰ in Sachſen 
Kommuniſtiſche und bürgerliche Berluſte zugunſten der 

lich Nationalſozialiſten 

Dresben: SpD. 135 992 
DNV. 32 S80 (34 988), 7. (O , L 

107 292), Mandate 28 (L0), 
D. 32 178 (56 924), 7 00, 

Dem. 25 100 (17 875), ö, (5),„Mitfelſtanbsp. 31506 (24 440), 7 (6), 

SVß. 57 871, (89 450,12, (ioh, Sp. 4845 (12 088), 0 (6), Haus⸗ 

beſtz 16 h22 (1t 0S), L l8, Jentrum 584ö,(44)e, 1,C), Kalio⸗ 
nalſe, 17080, 3 (0),, Volksrechtsp. 214 1664091.. 

Bemerkenswert iſt, daß die 
ſtändig verſchwunden fft. 
Leute zwiſchen der Re— 
waren, ſind jetzt an ihre 

Leipzig: SPD. 148 307, 27 Sitze. 

1 0). 
AP. (Altfozialiſten) voll⸗ 

EUi 5 ie Miei AsSP. 
b Linken ausſchlaggebend 

telle 3 Nationalfyzialiſten geireten. 

(Bisher 124 966 (26 Sitze); 

Vereinigte Bürgerliche Liſte 154 719, (112 196). (2)1, Kommu⸗ 

niſten 3666 6(69 000 (0 Gonuniliche Oppo⸗ 

ſition 5832, Sitze, 1, bisher —); Volksrechstpartei 2158J, 

(26110), Sitze 4,6); Demokraten 20 094 (19.462), Sitze 3, (07 

A. S. P. 214 141 
5615), Sitze 3 (1) U. S. 

0 D3 Wöne Staptverordnetenroll 
lichen gegen 37 Stadtverordneten. 

(0049, Sitze 0 (H Noiionalſoßiatiſten 17 654 
„S. P. D. 1064 (3759), Wharger⸗ 

ium wird mit 38 Hürger⸗ 
itze 0( 

er Linken eine bürgerliche 

Mehrheit aufweiſen, während im bisherigen Stadtparlament 

das Verhältnis 33 zu 42 betrug. 

EChemnit: S5V. 21(H)), Kommümiſten 2 (ua, Deulſch⸗ 
nativnale 7 (5), Wirtſchaftspartei 8 (g, Volksvartei 7 ), 

Demokraten 2 (5), Volksrechtspartei2 (2), Naxzionalſoßia⸗ 

liſten 4 (1), Chriſtlicher Volksdienſt 1 (O. 

Zwickau: SPD. 16 (10). Wenn die Linke trotzbem ge⸗ 
ſchwächt in das Stadtverordnetenkollegium zurückkehrt, ſo 

liegt das daran, daß die Kommuniſten 3 

an die Nationalſosztaliſt 
Mandate 

en abgeben mußten. At Luch 
haben zugunſten der Hogialitten 

ſozialichen Stimmen eingebüßt. Die Nationalſoziali 

bilden mit 7 Stadtverorbneten die entſcheidende C 

D. 5 (8), DVB. 3. (0, KP D. 1 (D, Demo⸗ 

5 „ Klionckios 2, Feſtbe⸗ Zittau:: Sp2 
kraten 4 (0%), Wirtſchaftsp. 6 (7 

ſoldete 2 (O0), Chriſtl. Bolksdienſt 
Freiberg i,. Sa. SPD., 

gegen die Partei) 11 (11), V.B. 
2 (), Dem. 1 (2), Wirtſchaftsp. 

Hansbeſ. 2 (3). 

raktion. 

2, KPD. 0. 
(trotz wüſter Finanzhetze 

5 (), DSVP. 5, (3), KPD. 
6 (9), Nationalſos. 5 ,, 

im Bocmaeſch 
Altenbur gi. Sa.: SpPo. 8 (6), KPD. 1 (1), Dem. 3 (0, 

Me, , . G, Vurgerl. Eiuheits au: ů‚ „ .— OQ)½), Burgerl. Eiuheits⸗ 
liſte 10 955 Beamte 4 (4). 

Freital bei Dresden: SPD. 20 (16), KPD. 5, bürgerl. 

Parteien 12 Mandate⸗ 
Meißen: SPD. 18 (17), KPD. 1 U Verein. Bürgerl⸗ 

15 (14), Nationalfoz, 2 (0, Aufwertler 1 (o), Dem. 0 (0). 
kanen: SpD. 13 Maudate, APD. h, Dem. 2, Natio⸗ 

nalſoz. 12, PiGI Verein. 16, Volksrecht 2, Mittelſtaud 2, 
Volkswohl 2, Chriſtl. Gemeinſchaft 1. 

Glauchau: SPOD. 11 (10), Nationalſoz, 9.(5-V Cöriitl, 
Ausſchuß 1 (—), Hauts⸗ und Grundbeſitz 5 (6), KPS, Gppo⸗ 
ſitlon) 2 (a), Ver. Bürgerl, 7 (o), Auſwertler 1 (½, Alte 
KPD. 1 (—). 

Pirna: SpPD. 10 (d), KPD. 7 ()), DMV. 3.(, 
DWP. 4 (4), Wirkſchaſtsp. 4 (3), Dem. 8 (8), Nationalſoz. 1(0, 
Beamte 1 (2). 

Sturke Mandatsgewinne in Schleswig⸗olſlein 
Die SPD. auf ver ganzen Linie im Vormarſch 

In Schleswig⸗Holſtein iſt es der Sojialdemotralie 
gelungen, nicht nur ihre Machtpoſilion zu behaupten, 

ſondern ſie auf der ganzen Linie weiter auszubauen. 

In, zahlreichen Gemeinden hat die Partei zum erſtenmal die 

abſolute Mehrheit erreicht. Dort, wo ſie die Mehrheit 

bereits beſeſſen hatte, gelang es ihr ansnahmslos, dieſe. auch 

zu halten und weiter zu ſtärten, Auffallend. iſt der Rückgang 

der Deutſchnationalen und im Weſten der Provinz das An⸗ 

ſchwellen der nationalſozialiſtiſchen Stimmen. Die Demotraten 

berlieren ebenfalls. 
Kiel, SPD. 40 800 (30414), K.D. 6400 (10 720), Dem. 1926 

Pandtef⸗ 7590 (12 510), Zentrum 1710 
em, 10.480 Nationalſoz. 4130 (557)), USP. 730 

184J), Voltswohl 20 530 (51 927), Bürgerblock 11 290 (21 056). 

In Neumuün Kar gewinnt die SPD. ein Mandat. In 

Rendsburg gelang es, die ſozialvdemokrgtiſchen Stimmen 

und Mandate weſentlich zu erhöhen. Als ein. Wahl⸗ 
kuriforium kann man vielleicht das Lochſtävter Lager 

anſehen, wo die Nationalſozlaliſten als die ſtärkſte Partei auf 

der Liſte erſcheinen und als zweilſtärkſte die Unabhängige 

Sozialdemokratiſche Partei, ů „ 
lang, nennenswerte Stimmen auf ihre Liſte zu vereinigen. 

In Elbing jetzt ſtärkſte Puvtei 

In Elbing konnte die Sozialdemokratie ibre Mandats⸗ 

ziifer von g auf 15 erhöhen und wurde die ſtärkſte Partei. 

Auch in einer ganzen Reihe oſtpreußiſcher Städte wurde ein 

Mandatszuwachs erztelt. Eine ganze Retbe ländlicher Ge⸗ 

meinden wurde von der Sozialdemokratie ervbert. 

Königsberg: Deutſchnationale 7 ()), Sozialdemo⸗ 

kraten 16 (15), Zentrum 1 (2), Kommuniſten 14 (15), Mittel⸗ 

ſtand 2 (2), Demokraten 2(½), Chriſtlicher Volksdienſt 3 (3), 

Natlonalſozialiſten 3 (1), Notgemeinſchaft 0 (). 

Aus preußiſchen Großſtäten 

göln: SP. 57 002 (Manbate 21), Gewinn 10, DNV. 

72⁴4 l2), AB. 80 7065 (13), Verluſt g, Dem. 8088 15), DVP. 

27 405 110), Wirtſchaftsp, 10 626 (7), Zentrum 94042 (2%), 

Chriſtlichſoz, 1045 (0), Volksbienſt 1825 (0),, Nationalſoz. 

1341. V· Gewinn 4, Deutſche Reformer 501 (—). Polen 

54 (—). 

rankfurt (Main): Sozialdemobraten, 25 Mandate 

h0, Zentrüm 11 (0), Deutſche Volkspartei 11 19), Deutſch⸗ 

nationale 4 (7), Deinokraten 4 (, Kommuniſten 12 (11), 

Arbeitnehmer 2 (5), Mittelſtand 6 (a), Evangeliſche Ver⸗ 

einigung 2 (1), Nationalſozialiſten 8 (%). 

Kaffer: C. P. D. 28682 (8060)n Mandate 0,400 
Dtnatl. 12410 (21259) 8 (c), Kommuniſten 6613 (6 248) 4 

(5), Demokraten 5 628 (0364). 5, (5), D. V. P. 18 445 (15013) 

9(), Wirtſchaftspartei 4801 8 (0, Zentrum 8588 (4317) 2 (2) 

Chriſtlicher Volksdienſt 5570 8 100, Nationalſoötaliſten 5 986 

(7 017) 4 C%), Freiheitsblock 225, Haus⸗ und Grundbeſitzer 598. 

Halle a. S.; Spöd. 16 102 (137, Mandate 9 (7), 

6253 (7268), Mandate 4 (0, Bürgerliche Einheitsliſte 47 6⁵⁷ 

(650 000), Manbdate 28 (30). 

Düſfelborf: Zentrum 3 (21), SPD. 13 (10, KPD. 

17 (0), DVP, 6 (7, DNV. 6 (12), Dem 1 (6), C. riſtl. Volks⸗ 

dienſt 1. (Q, Nationalſoz. 1 (0), Wirtſchaftsbund 11 (). 

Aachen: SPD. 6, DNV. 1, Zeutr. 27, DV. 4, KN D. 7, 

Dem. 8, Wirtſchaftsp. 5, Nationalſosz 1. 

Ergebniſſe aus Pommeras 

tettin: Deuiſchnationale 24884 (22 380), SPD. 4185 

28 53, DVP. 9748 (6168), 600. 16258 (18 999, Dem. ute 

3265), Rationalſoß. 4289 (83öé), Zentrum 2284 —),Beamte 

9776 (.-J, Arbeßtnehmer 2056 (öhöe), Unpon Diieſer ghs-4 

Parteiloſe 607 (, Mittelſtand 90p7 (0111), Mieter 305 (—). 

Swinemünde: Sp. 0 (I, DNV. und Atcnalſos⸗ 

Bügerliche 12, KYVD. 1 (), Wirtſchaftsv. 2 —— Natt onalſos 

3 E), Beamte 4.(9), Unpol. Spe ? E date Die Bn 

Köslin gewann⸗die „7 Manbate. D. ‚ 

vertbr 5, bie &h O. und Dem. verloren je 1 Mandſt, DVP. 

behauptete ihre Mandate. ü 

u Gotz low, einem 
bießken die Bürgetlichen 1, SPD. 8, K 

rbeltervorort von. Stettin, er⸗ 
5 PD. 0 Mandate. —4   

* 

4 

mine 

während es der SPD. nicht ge⸗ 

KiB D. 27 106, (31 172), Mandate 16 (17), Nationalfozialiſten 

Är



Der Wahlansfall in Weſtbentſchland 
Efſen (es, fehleu noch 12 Bezirke): Zentrum u I22), 

SU 13 % 18 (20), DVP. 7 (9), DNV. 5 (9/ Wirt⸗ 
ſchafts pärtei 6 (0), Dem. 1 (5), Chriſtlichſoz, 1 (Mu, Chriſtl. 
Naltepeiſcß 3 G. Handwerk, Handel und Gewerbe 1 (), 
Nationalſoz. éů 
Wigapnes ggu; Zentrum 2t (26), SPD, 18 

(20),, Kommuniſten, 15 (28), Deutſche Milteitande 0 , 
Demtraten 1, 6 (G Reichspartet des Mittelſtandes 5 —), 
Demokraten 1 (3), Ehriſtlicher Volksdienſt 3 (0), National⸗ 
0 ‚ ů 1 (2) Stitze. Geſamtzahl der 
Wandate 76 111). 

aimm: Zentrum 10 (14), ShD. 6 (5), KPDH. 2 (, 
Demm (5% Miriſchafts 4 0 2V. u. Evang. 5 (1), Nalional- 
Dz, 1. (U), rtſcha „ „ 
W 4e a.He. Epe 18 (17), Münsgerp. 6, (6/, DNV. 3 

(2% KPD. 0 (7/ Natlonalfoz, 9 (4)/, Bürgerl, 17 (15). Bielefelg: Süch. 19 (00, K.D, 2 (H, Zentrum 2 h), 
Dem. 2 (0), DBP. 9(0/, NV. g (0, Evang. Volksd. 2 (0/, 
Nattonalſos. 2 (4), Wirtſchaftsp. 5 (0). 

Im Landkreis Bleleſeld kounten in acht Ge⸗ 
meinden eine ſoztalbemokratiſche Mehrheit neu gewonnen 
werden. In vier Gemeinden wurde ſie vergrbßert, 

Herford⸗Stabt: SPD. 17 (12), DBp. 6 (0), DeꝛL. 5 (o), 
Dem. 1 (2), KPD. U (2), Wirtſchaftsp. 6 (0), Zenkrum 1 (1), 
Natſonalſoä. 1 (O). „ 

Bochum: Zentrum 10 (16), E. P. D. 15 (14), K. P. D. 
0, (0, Dem. 1 (00, Dinatl. 3 (o), Gpang. Volksd. 6 (o0), Na⸗ 
klonalſoz. 5 (0), Wirtſchaftspartei 4 l3). 

Bottr 9 'entrum 15 h SPD. 3-(J), KPD. 14 (14), 
Dem. 01ʃ0), Chriſtſoz. 3 (O), DP. u. DNW. je 1 W1f, 
zuf, 4 Evang. Volksd. 4 (0), Nationalfoz. — (—), Polen 15), 
Mittekſtandsp. 4 (4), Kriens⸗ und Arbeitsopfer 1•(ʃ1). 

Trier: Zeutrum 20 (20), S. P. D. 4 (9), K. N. D. 4 (3), 
D. V. P. 2 (6), Dtnatl. 2 (0), Wirlſchaftsp, 0 (0), Dem. 1 (Y), 
Volksrechtsp. 1 (o), Nationalſoz. 1 (6). Mieter 1 (8). 

Ergebniſſe aus Heſſen 
Darmſtadt: Sp D. 15, DNB. 2, Zentrum 8, DV)P. o, 

KPD. 1, Dem. 2, Nationalſoz. 5, Handwerker 2, Volksrechts⸗ 
partei 1, Wirtſchaftsgem. 2. 

Marburg: SpD, 4 (), D)iV. 4 (56), Zentr. 2 (1), 
TVüi. 3 (9, KpßD. — (1), Dem. 1 (1), Nationalſoz. 1 (—), 
Chriſtl. Bolksvartei 1 (—), Mieter 5 (9), Bürgerl. Arbeits⸗ 
gemeinſchaft 4, Wirtſchaftsverbände 6, Beamte 2 4). 

Göttingen: Spop. 8, Zentr. 1, KPD. 1, Dem. 2, 
Nalionalſoz. 8, Gehalts⸗ und Lohnempfänger 2, Bürgerl. 
Arbeitsgem. 9. 

S]yD. 14, DN. g, Zeutr. 2, DBP. 8j Gießen: 
KPD. 2, Dem. 4, Nationalſoz. 1, Mittelſt. 8. 

Im Regiernngsbezirk Heſſen⸗Kaſſel haben die Kommunal⸗ 
wahlen der Sozialdemokratiſchen Partei nach ben bisherigen 
Einzelreſultaten überall Erfolde gegenüber der ne Wonlelt 15²⁴ 
gebracht. Zu den Gemeinden, die bisher eine ſozialdemo⸗ 
fratiſche Mehrhein hatten, und die mit van und Gewinn dieſe 
behaupteten, ſind eine ganze Reihe von Landgemeinden mit 
jozialdemokratiſchen Mehrheilen hinzugekommen. 

Ergebniſfe aus Schleſien 
Breslau: SPD. 107 614 (128 599), Mandate 33 (389); Dentſcn, 63 176 (54 537, Mandale 18 003(838550 4 896 (55602), Mandate 16 (11); Bolkspartei 239 (18 368), Mandate 7.(5); Demokraten 12785 (13 433), Mandate 4 (4)) Kommu⸗ niſlen 15342 (19 551),„ Mandate 5 (5); Wirtſchaftspartei 10 435 

(7534), Manvate 3 (2); Deutſch⸗foziale Partei 2746 (6873); Hansleſittz 23 (—-)1 Kommuniſtiſche Sppoſition 824 (—); Links- (oumnniſten 345 (—); Nationalſozinliſten 9672 (1066), Manvate 3.„(— „Polniſche Mieterpartei 197 (—. Mandatc — —); Wicterliſte 8710 (16 288), Mandate 3 (%0; Bodenreformer 1053 6 „Mandate 0 (1). ö· 
Güörlitz: SpPD. 20, Zentr. 2, DVP. 4, KPD. 3, Natio⸗ nalſoz. 3, Gemeinwohl und Sparſamkeit 14, Beamte 2. 
Lieguitz: Spo. 18, Zentr. 3, KRD. 1., Natlonalſoz. 1 Nrcdtsbidæ 16, Evang. Volksdienſt 3, Aig. Bürgerl 4 
Beuthen: Zeutrum 19 (15), DNV. 8 105 KPH. 6 (6), D., 5,Gl, Polrn 2 (D), DVi. 1 (1), Wirtſchaftsv. 1 0, 

KP D. 3 (3), 

ſchaftsver. 1 (1). 
nalibor: Zentrum 21 (18), DhB. 6 (ß5), 

Nationalſoz. 2 (l), Dem. 1 4½), 

DNV. 10 (0), KPD. 4 (0), 

D. 2 (ö), Poleu 1 (1), 
Mrb. u. Wirtſch. 5 (). 

2 (), Polen 0 (00, Nationalſoz. 1 (0), Dem. 0 1). I463), Mittelſtandsp. 2 (0). 0 0 

Oppeln: Jentrum 18 (15), 

Die Veeſicherung 
Von Map Fiſcher 

Der alte Lars war Witwer und wohnie allein am Rande des Dorfes in ſeinem lleinen Haus, bewacht von ſeinem Hund Treu, einem ewig kläffenden boshaften Bieſt Jedenfalls war das die Meinung der Nachbarn. 
Gegeuteil — der Hund war das einzige Weſen, das er liebte. 

taliſten g. (5), Polen 

  

  

  

    

   

   

    

  

Eines Morgens kam einer der Bauern, der große behäbige Morten, den er nicht ausſiehn konnte. Morten trug den Arm in der Binde und war äußerſt wütend. Das war nun wieder Treu — dieſe Veſtie — meinte er — ein ganzes Stück habe er ihm aus den Arm herausgebiſſen, ohne daß Morten dem Tier den geringſten Anlaß bazu gegeben hatte — und „bitte ſehr — Iu eischentd vielleicht ſo jreundlich ſein, mir meine Koſten 3 g 
Aber Lars grinſte ſtumpf und fagte höhniſch: „Keine Rede! Zrach Ui0 guter Hund, er wird wohl micht Datän ſchuld ſein — ich. — 

Aber ſchon zwei Tage danach kam neuer Aerger. Zuerſt arſwitts en berben Präſent mit dem Schreiben eines Rechts⸗ „Außerdem präſentierte er di i 
10 Ker e i er die Rechnung eines 

acht Tage der Arbeitsunfäbigkeit und Schmerzensgeld. Ob Lars bedahlen wolle. Sars dachte nicht d. vern ſchm 
— Herans ae icht daran, ſondern ſchmiß 

ach drei Tagen wurde er geladen. ſtand vor dem Ri der kaltblütig ſeine Proteſte und Beteuerungen wegfegie n ihn dazu verurteilte, Morten 238 Kronen und 45 Sere zu zahlen. Dem gemeinen, dem feiſten und verhaßten Morten! inepon, 0 
Ms er nach Hauſe ging, belehrte ihn ein reund: „Der Spaß kann dir teuer zu ſtehn kanmnen mit deinem 

eine Verſicherungs⸗ 
Hund — marum zeichneſt du nicht „Eine Verſi 2 Zu wask Wofürs“ x richel Verſicherung für die Schäden, die vein Hund an⸗ 

„Kann man das?— „Ja, natürlich nichts g iſt einfocher. 20 Kronen im Fahr — das iſt alles. unp wenn hu kn — Deſchant — hitje mig eine 15 Vei cgahle ie 3 Dleſer Ge- f. uit — unterſchrei — 
08 i A Oibuumne und zahle die 30 Krenen 
5. I, Lars war ganz gewiß geizig — ab reizte ihn irgendwie — er Seunte miberſehn Zuen ge wi se — Wailie wob Erel von Morten ſo viel beläaſti⸗ 

dieſem Exunde ließ er ſich — — Semenstat weibeni Aus er eupeit, Areu an einem Pfahl, denn jetzt durfte unter leinen i irgend etwas geichehn, bevor er bie Ver⸗ 

Lars aber behauptele das 

tes, 
hatte — dazu lamen Erſahanfprüche lür ů 

ich Hauſe kam, band er volllommen gegen feine 

Hinbenburg (O.⸗Schl.): SPD. 7, DNB. 7, Zentr. 16. 
KPD. 10, Dem. 1, Wirtſchaftsp. 2, Nattonalſoz. 1, Polen 2, 
fursh Kturbund 1, Mleterpartet 2, Kriegsopfer 1, Mittel⸗ 
ſtand 1. 

Glelwitz; Zentrum 22 (20), Dinatl. 5 (5), K, P. D. 5 
(7), S. 2 D. 3 ſ%), Polen 1 (1), Nationalfoz. 1 (0), Mieter 
6 (0. W. riſchaftl. Ver. 9 (0), D. V. P. 1 (1), Dem. 141). 

141000 SPD⸗Stimmen mehr! 
ozlaldemolrnti Gewing bei den Provinziallandiags⸗ 

der ſeß Dewahlen Oſtpreußſen und Pommern 

„Bis um 4 Uhr morgens lagen in Königsberg die Ergeb⸗ 
niſſe aus 40 von 42 Wahlkreiſen zum Provinziallandtag vor. 
Es haben an Stimmen erhalten: DNL. 273 620, DV.H. 76 136, 
krüher zuſammen im Preußenblock 315 220), SPD. 219 301 
171.3888), Zentxum 74 250 % 35 89„ 24183 (25 148), KPD. 

70 32 4 785). n typ. 889 (29 040), Natlonalſoz. 
86 680 (28 963), Chriftl. Bolksd. 25 302 (—), Notgemelnſchaft 
der Auſwertler, Mieter uſw. 5978 16 667), Bauern u. Mittelſt. 
15 792 (—), Polen 3200 (5750), P.-Litauer 1878 (1069). 

Nach dem vorläufigen Ergebnis ver Provinzlallandtags⸗ 
waßl ſüür 3 1 0 (nit Ausnahme des Kreiſes Stolp) er⸗ 
lelten:, DL. 321 404 (259 158), SPS. 240 577 (156 348), BPB. 

31 249 (35 346), KMD. 48 862 (82 410), Dem. 25566 (9449), 
Deuiſchvölt, 641, Kleingrunbbeſ. 8528, Landvolt 17 070, Na⸗ 
tionalſ. 34 041, Polen 13565, Wirtſchaft 3761, Zentrum 9600. 

Bei ben Kreistagswahlen in Oſipreußen eroberte die 
Soßzlaldemokratie im Kreiſe Gerbauen die abſoluke Mehr⸗ 
belf, Im brigen, bat ſie in den meiſten Kreiſen ühre Man⸗ 
vatszijfern verſtäürken können. Die deutſchnatlonale Mehrheit 
iſt in einigen Kreiſen gebrochen. Stk hat bisher rund 
ei „Manbal, gewonnen. Im Propinziallanbtaa gewinnt ſie 
ein Mandat. 

  

Die reglerungsſrrundliche Warſchauer „Czas“ teilt mit, va umerhalb per lniſ Bipieru0 pie Ablicht beſiehe, ie 
Frage ver Berfaffungsünderung nunmehr „lategoriſch und ent⸗ 
ſchieden auf die agesorbnung a ſetzen“. Es ſel noch nicht be⸗ 
ſchloſſen, ob die Alllon vurch elne vom Miniſterpräſidenten zu 
haltende Repe over in Form eines Preſfe interviews eingeleitet 
werden foll. Auch ſteht nuch nicht ſeſt, ob der Initiativſchritt 
dem Borftund des Rehierungsblonls zu überlafßen wäre. 

Biel beachtet wird die Iungſte Entſchlieſſung des Warſchauer 
Cegionärverbanves, in der es heitzt: die Legionen, die unter 
Pilfudſtis Führung für Polens Mn g Gate gelümpft 
Paben, müßten auch heute in einer für bas Vaterland ent⸗ 
ſchelbenden Stunde“ wieber eine altive Rolle- bernehmen. Es 
fei jetzt die Auſgabe der Legionöre, die Initiative zu ergreiſen 
und die Voltsmaſfen. zu organiſteren, um in der Stantsver⸗ 
faffung pie nolwendißen UMenderungen vurchzuſetzen. 

Am lommenden Dienslag wird der polniſche Miniſterpräſident 
Spitalfti in der Warſchauer Philharmonie einen ür ou, zum 
Thema: „Ueber die hung Legmeße éon“, hallen, dem in politiſchen 
Kreiien große Bedeutung bicemeffen wird. Der Vortrag ſoll den 
Charakter eines Regierungsexpoſés haben, deſſen Inhalt aauf zahl⸗ 
reichen Miniſterratsſihungen unter Anteilnahme des Führers des 
Regierungsblocks, Oberſten Slawer, feſtgeſetzt worden iſt, 
auch mit den lehten innerpolitiſchen Ereigniſſen in Polen beſaſſen. 
In nächſter Zeit ſollen ähnliche Vorträge von einer Reihe anderer 
Miniſter in allen größeren Stüdten Polens abgehalten werden. 

Lunzpel agt: ch hütte Selbſtmurb behangen⸗ 
Die drei Angeſchuldigten Lampel. Schweninger und 

v. Bollwitz wurden, wie aus Breslau verichtee wird. von 
Neiße aus im Auto zum Lokaltermin nach Wackenau gebracht, 
wo ſich in einer Scheune das Grab Köhlers befindet. Das 
Grab war halb geöffnet. Gutsartkeiter ſtanden mit Lampen 
am offenen Grab, als die dreti Angeſchuldigten hereingeführt 
wurden, LCampel und Schweninger waren ſtark erſchütter, 
während Bollwitz ſeine Kaltblütigkeit bewahrte und ausrief: 

  

  

Paherungvones in Hänben hatte — alſo in acht Tagen. Aber 
annl Er klopfte den Hund freundſchaftlich auf den Nacken 

und — dachte an Morten. 
Jedesmal. wenn er an 

und — dachte an Morten. 

  

Treu vorbeiging. ſtreichelte er ihn 

Erſt war es eine fiße Idee — dann wurde daraus eine 
Hoffnung: und ſchließlich eine wilde Begierde: — Treu ſollte 
Moörten beißen — tüchtig ud gründlich beißen. 

Der Verſicherungsagent kam mit der Police und jetzt hatte 
Lars überhaupt keine anderen Gedanken im Kopf: — Treu 
ſollte Morten beißen — ihm einen Fetzen Fleiſch herausbeißen. 
Ja — ja Treu — du brauchſt dich nicht zu fürchten — 

brauchſt nicht ſchüchtern zu ſein — bie Verſicherung bezahlt! 
Abend maͤchte er Treu frei und führte ihn an der Leine 

bis zu Mortens Hol. Dann ließ er ihn von der Leine und 
gab Treu ganz unvermutet einen heftigen Stoß von hinten. 
damit dieſer wie ein Fußball über den Zaumn in Mortiens 
Garten fliegen ſollte. Das übrige würde ſich ſchon von ſelbſt 
enAben fleß nicht 0 
„Aber Lars ſtieß nicht heftig genug. der Hund rutſchte etwas vor und dann — geſchah es nun aus Raſerei über den Stoß, 

oder weil ber Hund ſo lange ſeſtgebunden geweſen war — jebenfalls machte der Hund fehrt und ſtürzte ſich auf ſeinen 
eTrn. 

Als Lars am 
ſaß. 2 
Geſicht mn einiges länger, denn 
die er eingehend ſtudierte und wohl zum ſechſten Male durch⸗ 
las, ſianb klar unb deutilich: .. Die Verſichenmnig kommt aus⸗ 
ſchließlich nur für ſolche Schäden auf, die des Tier. einer 
emben Perſon eſſen e nicht für Schäden, die das Tier dem 
efitzer (öder deffen Hausihventar eic.) verurſacht.“ — 

Klirs-Guſlu Holinber: Senbrila quez- 
ů Uranfführuns im Stadttheater 

Danzig macht ſich! Danzig findet auch einmal eine Ur⸗ aufführung mie das aus dem Sprichwörterbuch rühmlichſt bekannte blinde Huhn ſein Korn. Nun. es war auch danach. 
Und die immer 

Trgemeinde“ effektuieren Premierenpublekum, klatſchen und klaiſchen nach jedem Bild, unkritiſch, anſpruchslos, im Baner (uns i. „Diskntieren den »ſebr aktuellen Stoff 
ims Foger 
üincher Schaper, der dieſe Senorita ahnungslos⸗vorahnend adyptierte, empfindet ſich demnach einigermaßen prophetiſch. So der äußere Fall. 

  
in der Verſicherungspolice, 

    
Sa⸗ 

Beinen von lich aus ein Dina dreht mit Richtung auf 

  

und ſich 

Soherer Ueberial aufemne Klebekolone 
Ein Teilnehmer totgeſchlagen — Zwei Perſonen durch Kalt · 

ů wurf erblindet — 
In Breslau wurde in der Nacht zum Sonntag eine ſozial 

vemolratiſche Klebelolonne von Kommumiſten überfallen. en 
Mitgllever, namens Fiſcher und Schröder, und ein Unbetell gter 
wurden niedergeſchlagen bzw. durch Kallwurf ſchwer verletzt. 
Schröver iſt ſeinen Berletzungen bariute erlegen. Fiſcher hat 
Pleis Augenlicht verloren. Auch der Unbeteiligte dürfle blind 

ᷣeiben. ů p ů 
In Koberwitz, Kreis Breslau, wurde der Landjäger Büttner 

von Stahlhelmleuten niedergeſtochen. Der Breslauer Kriminal⸗ 
polizei gelang es, die Täter. die von auswärts kamen, feſt⸗ 
zunehmen. 

Die Nationalſozialiſten feierten in Zwickau ihren Sieg ſo⸗ 
lieich mit einem Ueberſall auf das Parteilotal der Sozial⸗ 
'emokratte Mehrere Reichsbannerleute wurden durch Meſſer⸗ 

ſtiche und Stahlruten z. T. ſchwer verletzt 

Zu Berlin 357 Verhaftungen 
Die Wahlen ſind im allgemeinen ruhin verlaufen. 
In Berlin kam es zu zablreichen kleineren Zufammen⸗ 

ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Rationalſozlaliſten. Die 
Polizei mußte wiederholt einſchreiten. Insgeſamt wurden 
887 Swangögeſtellungen vorgenommen. Ein großer Teil 
der feſtgenommenen Perfonen iſt nach erſolgter Vernehmung 
wieder aus der Haft entlaffen worden. 

Die Mandatsverteilung in Berlin 
SpD. 65 Mandate, Deutſchn. ab Mandate, gommuniſt. 

50 Manhate, Demokraten 14 Mandate, Volkspartei 15 Man⸗ 
ie, Atoslrtes 1 Pan 10 Mandate, Zeutrum 8 Mandate, 
reiheltsparteſ Mandat, Chriſtlicher Bolksbieuſt 3 Man⸗ 

ate, Nationalſozialiſten 3 Mandate.   
De wohiſche Rebiemund brängt auf Verfaſungsänperung 

Die Legionäre ſollen evtl. eine aktive Rolle Übernehmen 
„Donnerwetter, hat der Kerl ſtarte Knochen!“ Der Schäbdel 
Köhlers weiſt über dem rechten Schläfenbein eine ſchwere 
Verletzung anf, bie von einem Schlaa mit einem ſchweren 
Gegenſtand hereühren, muß, Lampel erklärte im Verlauſe 
des Lolaltermins: „Es war eine lebensgefährliche An⸗ 
gelegenheit.. Wir waren in Notwehr. Wenn es ein gemelner 
Mord geweſen wäre, hätte ich längſt Selbſtmord begangen.“ 

12 Wohltodesopſer in Mexilo 
Rubio ſiegte gegenüber Vasconcelos 

Die uukſesendese Präſidentenwahlen baben nach ben 
bisher vorliegenden Meldungen zwölf Todesopfer gefordert. 
Daßlreiche Perſonen wurden ſchwer bzw. leicht verletzt. Die 
meiſten blutigen Znſammenſtöße waren in der Landeshaupt⸗ 
ſiadt 80 verzeichnen. Als die Anfänger des Präſibentſchafts⸗ 
kandidglen Rubio einen Angriff auf das Wallbüro des gegneriſchen Kandidaten unternahmen, eutſtand ein 
blutiges Gemetzel, in deſſen Verlauf allein fünf Per⸗ 
ſonen getötet wurden. öů Die Mehrzahl der Wahllokale wurde von den Auhängern 
des Kandibaten Rubio ſtreng kontrollſert. Die Vasconze⸗ 
liſten haben darauſhin die Wahlen in einem großen Teil der 
mexikaniſchen, Städte angefochten. Rubio geht nach den 
horvärven, Ergebniſſen als Sieger aus dem Kampſe 
hervor. 

Vertreter bes Berliner Tageblatts ans Rußland ausgewieſen 
Wie die Berliner Sowjetbotſchaft dem „Berliner Tage⸗ 

blatt“ mittetlte, hat die Sowfetregterung den Vertreter deg 
„Berliner Tageblattes“ in Moskau, Paul Scheffer, der ſich 
gegenwärtig auf Urlaub in Deutſchland befindet die Er⸗ 
laubnis zur Rückkehr nach Rußland verweigert. Die Sow⸗ 
jetbotſchaft fügte hinzu, daß dieſe nicht nur vom Moskauer 
Außenkommiffariat, ſondern von allen maßgebenden Stel⸗ 
len ausgehende Entſcheidung vielleicht nicht für alle Dauer 
in Kraft zu bleiben brauche. Paul Scheffer wird als Kor⸗ 
reſpondent des „Berliner Tageblattes“ nach Amerika gehen. 

  

    

  

Abend bei ſeiner ſpärlichen Petroleumlampe 
war ſein Zeigefinger um zwei Glieder verkürzt, aber ſein 

vereinzelteren Smokings und Toiletten der; 

lund leider darüber binaus), und der Stücke⸗ 

Daß ein Junges Mädel mit kurzem Haar und langen 

nierung der häuslichen Finanzen, zeigte uns kürzlich der 
Fodor mit ſeiner „Kirchenmaus“. Dieſe Senorita iſt etwa 
eine fjüngere, geriſſenere Schweſter, nur mit Sicht. auf 
Geld. Das Herß bleibt leer. In der Art, wie ſie zu Werke 
geht, mehr eine Kirchenratte. ſ 

Klaus⸗Guſtav Holländer, des Felix Sohn ſchrieb vor 
einiger Zeit einen lebensvollen Roman der ſogar im „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ das Licht der Welt erblickte. Dieſes Spiel, 
beſſer Spieleret, ſtarb am Danziger Stadttheater als ver⸗ 
ſtümmelte Mißgeburt, ſo daß man im Intereſſe des Autors 
nur zufrieden ſein kann, daß ſich der Vorfall unter Aus⸗ 
ſchlun der Reichspreſſe vollzog. ů 

Dennoch ſei die Angelegenhett kurz beborcht. Erſte 
Frage: Iſt das Seück ein Kunſtwerk? Keine Diskuffion. 
Zweite Frage: Regt es zum Denken an, zum Nachdenken, 
fördert es die Erkenntnis, klopft es bei uns an, ruft es uns 
auf, hat es Beziehung zu uns, zur Gegenwart, zur Zukunft? 
Nichts davvn. Dritte Frage: Har es eine Gefinnung? Nun, 
die, daß unredlich am längſten währt, und daß man ſtehlen 
und betrügen darf, wenn man es verſteht, die dazu gehörigen 
Dummen ausfindig zu machen. Bleibt als. Reſt eine mäßige 
Luſtbarkeit. die auf Poſſenwirkungen berubt. ein wenig 
Gaudt, wenn keiſe Luderchen die Fobber ausnimmt. 
Hat Herr Schaper uns das Stück vräsen-iert, um uns 

ſeine Lieblingstheorie einzuhbämmern, daß die Bühnen⸗ 
literatur der Gegenwart beinen roten Heller wert ſei, oder 
wollte er uns mit dieſer Rohkoſt den Appetit auk begehre 
Uraufführungen endgültig, benehmen? An ſtaatlichen 
Tbeatern würde ein Dramaturg, der ein ſolches Stück zur 
Annahme empfähle, ſofort in friſtloſen Utrlaub geſchickt 
Eiirben. Wir find nur ein balbſtaatliches Themer, alſo 
b-e.. — — 
Sichtbarer wäre der Unwert des Stückes geworden, hätte 

es der Einüber Hanns Donadt auf Wirklichkei⸗svorgang geſtellt. Leidlich beluſtigend hätte die Sache werden können 
als komiſche Groteske. Das Sowohlalsauch bringt eine 
Farce. ——— 

Beveichnend, daß ſelbſt die Schlagſicherbeit einer Chaclotte 
Berlam hier nicht viel belfen kann, doch nimmt man ſie 
bin als ſie ſelbnß. Hans Soehnker, nichts zu viel, niches 
zu wenia, famos in der mühvoll⸗verhaltenen Angſt bei der 
Anmeldung des Miniſters. Carl Brückel, ſtatt eines 
Fünfunbſechzigers ein Fünfundachtziger, macht in der Ver⸗ 
gareiſtheit die Rolle noch unglaubhafter als ſie es ſchon iſt; 

gibt aber zwiſchendurch ein paar feine Lichter. Wenn ſich die 
zwei Minenbeſitzer ankrähen (Karl Kliewer und Alſred 
Kruche nh, lacht man herzlich, auch wenn es einem dritten 
auf die Verdauung ſchlägt (Heinz Brede). Ferdinand 

Neuert, der wie ein Bruder von Baſſermann ausſieht. 
hat prächtige Halhung. 

Willibald Omankowſfſki. 
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Das Geheimnis der Parfümflaſche 
Leben eines Sonderlings —Ein Kreuzverhör 

Ueber den reichen Inngsefſelen Winifred Harriman, der Meh 
ſan in ſeinem kleinen Landhauſe ber Chitago wohnte, warer 
die ſeltſamften Gerüchte im Umlauf. rlehrie. ich hoite man ſich 
ewundert. daß er mit niemandem verkehrte. daß er weder Be⸗ 
uch empfing noch eingeladen wurde, und daß man ihn niemals 

mit einer Frau zuſammenſah. Später aing man darüber zur 
Tagesordnung über. Man hatte ſich damit abgeſunden, da 
Winifred Harriman das Leben eines Sonderlings führte, un 
daß autzer ſeinem Diener niemand Harrimans Landhaus be⸗ 
treten durfte. Dann ſickerte es nach und nach durch, daß abends, 
wenn es dunkel wurde, junge Burſchen hinter der Tür des 
kleinen Landhauſes verſchwanden. Und bald hatte man es 
heraus, dat⸗Harriman Abwege ging, und daß er mit dieſen 
jungen Leuten Dinge trieb, über die man beffer nicht ſprach. 
In Amerika lätzt man indes jeden nach ſeiner Faſffon ſelig 
werden, und Winifred Harriman konnte ungeſtört das Leben 
führen, das ihm behagte. 

Harriman war ein Frühaufſteher, und ſein Diener wunderte 
ich ſehr, als er vor einigen Tagen um zehn Uhr noch nicht 

zum Frühſtück erſchienen war. 

Er ging an die Schlafzimmertür ſeines Arbeitgebers, 
klophze leiſe an und drückte die Klinte nieder. 

Die Tür war verſchloſſen. Der Diener beruhigte ſich zunächſt 
und nahm an, dat Harriman übermüdet war und länger 
ſchlaſen wollte. Es wurde elf Uhr, zwölf Uhr und Harriman 
war immer noch nicht zum Vorſchein gekommen. Der Diener 
belam es mit ver Angſt zu tun. Er klopfte laut an die Schlaſ⸗ 
Pennegen bekam aber keine Antwort. Nun ſtemmte er ſich 
heftig gegen die Tür, bis ſie unter dem Druck nachgab. 

Vor ihm auf dem Boden — ſeln Herr, in einer Blutlache, 
erſchoſfen. Der Diener verſtändigte ſofort die Polizei. Man 
ſtand Vor einem Rätſel. Die Tür des Schlafzimmers war nach 
Ausſage des Dieners von innen verriegelt geweſen, die Fenſter 
waren ſeſt verſchloſſen. Ein Selbſtmord war ausgeſchloſſen; im 
ganzen Zimmer war nichts von einer Schußwafſe 0 finden. 
Man verhaftete natürlich Audfe den Diener; aber diefer 
konnte ſeiné Unſchuld einwandfrei nachweiſen. 

Die Polizel arbeitete fieberhaft; man wollte vor allem 
herausbringen, a, welche Weiſe die Kugel in das Schlaf⸗ 

zimmer eindringen konnie. 

Die Angelegenheit wurde dadurch noch geheimnisvoller, daß 
der Diener in unmittelbarer Rähe des Schlafzimmers ſchlief, 
und daß er durch die Detonation eines Schuſſes unzweifelhaft 
geweckt worden wäre. Aber er hatte in der fraglichen Nacht 
nichts von einem Schuß vernommen, K 

Die Polizei richtete nun ihr Augenmert auf die jungen 
Menſchen, die Harriman in ſeinem Landhauſe zu beſuchen 
pflegten. Man verhaftete drei von den Burſchen, ohne viel 
mit ihnen anfangen zu können. Der Diener wüßte, daß Harri⸗ 
man am Tage vor dem Mord mit dem letzten der jungen Bo⸗ 
ſuchen einen heftigen Streit gehabt hatte; aber er wußle nicht, 
um welchen Burſcher es ſich gehandelt hatte, da er ſich fern⸗ 
zuhalten hatte, wenn die jungen Leute das Haus betraten oder 
verließen. Man wußte alſo wohl, daß man uypter den drei 
Burſchen den Mördeß ſuchen mußte: 

  

Reset Wale re, t an welchen mai ſich zu halten 
ulle Brei natürlich ſtandhaft leugneten, irgend 
as mit dem Morve zu iun zu haben. 

Schſchte uſall brachte Licht in das Dunkel vieſer Mordge⸗ 
ſchichte. Einer der Kriminaliſten entdeckte Fingerabdrücke auf 
einer Phaltg: Beſe die Harriman am Tage vor dem Morde 
lekauft hatte. Diefe Wihrigen Miech⸗ ſtammten von Fred Robin, 
em dreiun Dnen hrigen Mechaniler, der zu ben brei Ver⸗ 

hafteten gehörte. Robin wurde in ein ſcharfes Kreuzverhör 
genommen; er verwickelte ſich in Widerſprüche und mußte 
ſchließlich alles eingeſtehen. Er hatte von Harriman ohne Er⸗ 
folg Geld verlangt und wollte ſich deshalb furchtbar rächen. 

Gegenüber von Harrimans Schlafzimmer lag eine Man⸗ 
ſardenkammer. Robin bohrte in die Wand, die die beiden 
Zimmer verband, ein Loch, und durch dieſes Loch hatte er aus 
einem lautloſen Revolver den todbringenden Schuß auf Harri⸗ 
man abgegeben. St. F. 

Schupobeamter erjchtefßi ſeime Danuit 
Liebestraaödie in' Iſerlohn ů 

In Fſerlohn erſchoß Sonnabend abend ein Schupo⸗ 
beamter ſeine Braut und jagte ſich dann, 
durch den Kopf. Während die Braut dés Schutzmannes 
ichwer verletzt ins Kranbenhaus gebracht werden mußte, 
war der Tod bei dem Schutzmann ſofort eingetreten. Der 

   

Anlaß zu dieſer Tragödte dürfte in Liebeskummer zu ſuchen 
ſein. 

  

Ein Fiuggeug mit 220 Fahegüften 
— Phantaſtiſche Pläne Rohrbachs 

Der bekannte deutſche Flugzeugkonſtrukteur Rohrbach will 
in Amérika ein Flugzeug bauen, daß ebenſo groß ſein ſoll 
wie Dorniers „Do X“, jedoch ſtatt 169 Paſſagieren, wie dieſes⸗ 

270 Fahrgäſten Raum zu bieten vermag. 
ee -eers-eeerer-- eeeeee- 

Das Liksrslas im Hechtmagen. In Krappitz, Kreis 
Oppeln, ‚ing ein Angler einen dreipfündigen Hecht. Sehr 

ielbſt eine Kugel 

8 

erſtaunt war er, als er bei der Zubereilung des Hechtes 
in ſans Magen ein vollkommen unverſehrtes Likbrälas 
vorfand. 

Mordaffüre Aunazoff— ein Reinfall 
Vorbercituna eines Juſtizmordes? — Der Skandal 

wird immer aröker 

Der Skandal um die Mordaffäre Rigaubin iſt der Polizei 
und der Juſtis in Paris troß aller Veriuſchungsverſuche 
üüber den Kopf oewachlen. Alle zuſammenkonſtrnierten 
Schuldbeweiſe gegen den Schneiber Almazoff, den man als 
Mörder hinſtellen wollte, ſind kläglich geſcheitert. Darüber 
hinaus haben der Chej ber Liller Unterſuchunas⸗Polizei 
ſomie der Liller Stagtäanwalt öffentlich erklärt, daß man 
gegen Almazoff ein Juſtizperbrechen vorbereite. Die Liller 
Volizei erklärt auf das beſtimmteſte, daß ſie den Roffer, in 
dem die Leiche Rigaubins verwahrt war, aufs genaueſte 
unterſucht habe, und datz darin keinerlei Watteſtücke, Haare, 

  

  Vavierſchnitzel und dergleichen mehr vorhanden waren 
Neuerdings wurde ferner feſtaeſtellt, daß die Ausſagen ů 

eines von der Pariſer, Polizei im Triumph als Belaſtunbs⸗ 

  

rrtttt e eteeseeere- 

  Die Düſſeldorſer kommuniſtiſche Zeitung „Freiheit“ hat 
einen neuen Brief des viel geſuchten Düſſelborfer Mörders 
erhalten, in dem es u. a. heißt: „In Lande Laſh (bei 
Köln) war der Anfang und wenn meine Stunde bafür gut 
iſt. dann auch das Ende meiner Not. Dort lebt ein Weſen, 
das im moraliſchen Leben und auch im Denken kaum cim 
Meuſchenkinde zu vergleichen iſt. Daß dies mir nicht gehören 
kann, hat mich zu all dem furchtbaren Tun getrieben. Die 
muß noch ſterben und weun es mein Leben koſtet. Ver⸗ 
giften habe ich ſie wollen,„doch der gänzlich reine Körver 
hat das Gilt überwunden“ 

Im letzten Satz des Briefes werden die Namen Dr. 
Lehrmann und Dr. Müller altz Gewährsmänner genaunt. 
Diele zwei Wenannten ſind, wie feſtgeſtellt wurde, in der 
Nähe von Laugenfeld, in Ohlias anſüſſig. Dr. Kehrmann 

ilt Arzt, Dr. Müller Paſtor. ö 

Es iſt gelungen, feſtzuſtellen, daßſich die Angabe des Brief⸗ 
ſchrelbers lüber das „Weſen“ nur auf ein ſunges Mädchen be⸗ 
ziehen kann, das zwiſchen Langenfeld und Hilden in dem kleinen 
Ort Richrath wohnt und eine gemeinſame Bekaunte von Dr. 
Kehrmann und Dr. Müller iſt. An ihr iſt zwar nie ein Gift 
mordverſuch verübt worden, doch wurde vor 2 oder 3 Jahren 
ihr Hund von fremder Hand vergiftet. Ov das Tier die giſtige 
Speiſe zu ſich genommen hat, bie urſprünglich ſeiner Herrin 

über, kann man ſich zur Zeit nur in Vermutungen er⸗ 
gehen. Jedenfalls ſcheint der Brief auf eine wichtige Spur 
des atzuchten Mörders zu weiſen. ů‚ ů 

* 

ů Die Obduktion der Maria Habn 
Die Obduktion der Maria Hahn hat ergeben, daß der 

Tod infolge Verblutung durch Herzſtiche eingetreten iſt. 
Die Leiche zeigte deutliche Würgmale am Hals. Schuhwerk 

und Kleidung wurben von der Dienſtherrſchaft als Eigen⸗ 
tum der Hahn erkannnt. „ 3 

Die Zeitungen und auch die Kriminalpolizei erhalten 
nach wie vor zahlreiche Karten und Briefe des angeblichen 

„Mörders, in denen ein weiterer. Mord angekündigt wird. 
Den Schreiben iſt in allen Fällen nachgegangen worden. 

ohne daß es gelang, zu einem Ergebnis zu kommen. Es 
dürfte ſich meiſtens um Myſtifikationen handeln, die die 
Arbeit ber Kriminalpolizei nur erſchweren. — 

Der vermitzte Helmut Reinhardt aufgefunden 
Der als vermißt gemeldete neunjährige Schüler Helmut 

Reinhardt wurde in Wülfrath von der Polizei aufgegriffen 
nebsi ſpemn Eltern zugeführt. Der Junge hatte ſich umher⸗ 
getrieben. •ů„„ ‚ ‚ 

Der Hehht nit bem Liörnlas im Mahen 
Die verbreitete Meldung, daß., in Krappitz ein Hecht ge⸗ 

fangen wurde, der im Magen ein Likörglas enthielt, ha⸗ 
eine vriginelle Aufklärung gefunden. Der glückliche Poſt⸗ 
blamie., der einige Hechte gelangen hatte, begab ſich mit⸗ 
ſeiner Beute nach einem Caßé, in dem er ein kurzes Tele 

vbongeſpräch führte. Seine Abweſenheit benutzte ein Spaß⸗ 
vogel dazu, um einem der Hechte mi einem Löffel ein Likör⸗ 
glas einzuverleiben. Der Fiſchbeſiter gab einen Fiſch an 

  

zugedacht war, oder ob ſich die Tatſachen in dem offenbar 
kranken Gebirn des Briefſchreibers verwirrt haben. dar⸗ üb 

  einen Arxzt ab, in deſſen Küche zum Erſtaunen ein Likörglas 
in der Speiferöhre gekunden wurde. Der Fiſchfänger wuͤrde   

zeugen vorgekührten Chaulfeurs, der angeblich den Mord⸗ 
koffer aus der Wohnung des Schneiders verfrachtet hat, un⸗ 
waͤhrſcheinlich find. Die Werkſlatt liegt in einer Einbahn⸗ 
ſtraße, und wenn die Auslagen auf Wahrßett beruhen, ſo 
wäre der Chauffeur in her verbotenen Rlchtuna gefahren. 
Außerdem aber haben drei Zeugen am Sonnabend erklär, 
daß ſie Almazoff, zu der Zeit, als die Verfrachtung des 
Koffers vorgenommen wurde, in eluem Pariſer Vorort ge⸗ 
ſehen haben, wo er das Wochenende zu verbringen pflegt. 
Die Partſer Polizei ſcheint jedoch ihe Opfer nicht gutwillia 
herausgeben zu wollen. Inzwiſchen hat Almazoff bein 
Gericht Klage gegen einlge Nolizeibeamte eingereicht, weil 
er nach ſeiner Berhaſtung miſthandel: worden ſei. Nachdem 
ber Gerichtsarzt die Wahrheit dieſer Behauptung feſtgeſtellt 
hatte, wurde der Unterſuchungsrichter mit der näheren Feſ⸗ 
ſtellung der Angelegenheit betraut., 

  

Aus dem Eismeer gereittet 

Zwei Schiffe, die aufgegeben waren 

Dem bekannten Polarflieger Eielſon iſt es geglückt, mit 
einem offenen Doppeldecker von Nome (Alaska) aus zu 
einem Motorbvot vorzuſtoßen, das ſeit zwei Monaten au der 
Lenrten Küſte:eingefroren iſt. Er kehrte mit einem Mann 

'er Beſatzung und einem Teil der Pelzladung nach Nome 

duri 2 Und beabſichlig:, auch den Reſt der Beſabung, die aus 
bdrei Männern und einer Frau beſteht, und die fünf Mann 
ſtarke Beſatzung eines zweiten dort vom Eiſe eindeſchloſſenen 
wortien zu retten. Beide Schtiſfe waren beveiſs aufgegeben 
worden. ů 

Elektriſtzierung des Heiligen Landes 

Im Rahmen des paläſtinenſiſchen Koloni⸗ 

ſterungswerkes iſt auch eine großgügige Aus⸗ 
nüützung der Waſſerkräfte des Laudes nor⸗ 

geſehen, mit der man jetzt den Unlang gemach 

hat. Das erſte Kraftwerk wird au der Mün⸗ 
dungsſtelle des Jarmuk in den Fordan ſtehen 
und das über 30 Meter betragende Gefälle 
des Jordan von Delhanieh bis Tel Or und 
des äußerſt rethenden und waſſerarmen Jar⸗ 
muk ansnutzen. Der Jacmut wird etwa 

600 Meter oberhalb ſeiner jetzigen Mündung 
durch ein 8 Meter hohes Stauwehr aus Beton 
zu einem Slaubecken von maximal 233 Meter 
Seehöhe aufgeſtan:. Das Kraftwerk foll bis 
zum Frühjahr 1990 fertiggeſtellt ſein und 
dürfte vorläufig reichlich Strom für ganz 
Paläflina abgeben. Unſer Bild zeint den Bau 
des Kanals, durch den die Waſfermaſſen aus 

dem Jarmukſtaubecken dem Kraftwerk 
zugeleltet werden.       

E EEEEErr 

Reuer Brief des Düſſeldorſer Mörders 
Ausſichtsloſe Liebe die Urſache der Maſſenmorde7 ine Spur des Vielgeſuchten 

verſtändigt und benachrichtigte von dieſem überraſchenden 
Fynde auch die Preſſe. * 

  

Jahdhüter erſchießt ſich und feine Söhne 
In geiſtiger Umnachtung 

Am Sonnabendabend erſchoß der 67 Jabre alte frühere 
Jagoͤhltter Heinen in Buſchhof bei Bonn ſeinc beiden Söhne 
im Alter von 8 und 15 Jahren und ſchoßß ſich dann ſelbſt mit 
einem mit Waſſer aefüllten Gewehr in den Kopi. Die beiden 
Söhne und auch er waren auf der Stelle tot. Die Tat ſcheint 
in einem Anſall geiſtiger Umnachtung geſchehen au ſein. 
Die in der Wohnung krauk danieberliegende Fran Heinen 
ſoll von den ganzen Vorgängen nichts erkahren haben. 

Am Tode von hundert Menſchen ſchuld 
»Durch verfälſchten Schnaps 

Der ſeit neun Jahren von ber amerikaniſchen Polizei 
geſuchte Italiener Carmine Licenziata, der im Jabre 1019 
durch den Verkauf von Holzalkohol zu Trinkzwecken in 
Chicvpee Falls den Tod von 100 Menſchen verurſachte, iſt 
in Montreal (Kcnada) verhaftet worden. Auf Antrag der 

amerikaniſchen Béehörden wird der Verhaftete nach Neuyork 
zur Aburteiluna ausgelieſert werden. 

  

Sogac eine Frau iſt zu viel 
Die Türken verlernen das Heiraten 

Man muß zugeben, daß die Türten bei ihrem Reform⸗ 

werk ganze Arbeit machen. Sie ſind in ihrem Drang, modern 

zu werden und genau ſo auszuſehen wie Europa, nicht mehr 
anfzuhalten. Sie haben auf ihren Fez und auf ihre Schrift 
verzichtet, Der Harem iſt im Ausſterben; die Odalisken, 

geſtern hinter Gittern gefangen, gehen beute frei und 

ſchleierlos ſpazieren. Man keunt Konſtantinopel nicht wieder. 

Der Freitag wird als Ruhe⸗ und Feiertag abgeſchafft und 

macht dem Sonniag Platz. Mit all dem nicht. genug, kommt 

auch jetzt noch die Ehelofigkeit in Mode. Von 700 000 Ein⸗ 

wohnernn von Konſtantinopel ſind, wie das offizieile Orgaan 
der türkiſchen Regierung feſtſtellt, ungefähr 400 000 unver⸗ 

heiratet, die meiſten davon müſſen als hartnäckige Und un⸗ 

verbeſferliche Funggeſellen angeſprochen werden. 

Vor allen Dingen iſt in den Kreiſen der intellektuellen 
Iugend die Flucht vor der Ebe eine allgemeine Erſchainung 
gewocden; dieſes ſchlechte Beiſpiel verfehlt ſeine Wirkung 

auf die übrigen Volksſchichten nicht. So wechfelt der Menſch 

von einem Extrem zum anderen. Noch vor kurzem hatte der 

Türke zu viel Frauen. Man brachte ihm die Ueberzeugung 

bei, daß es unmoraliſch und koſtſpielig ſei, mehrere. Gat⸗ 
tinnen zugleich zu haben, und daß eine genüge. Die Türken 

haben dieſe Mahnung nur zu gründlich befolgt. 5H· 

glauben ſie, daß ſogar eine Ebefrau zu viel ſei.



  

Lebendig begraben 
30 Jahre lang von Eltern und Gebrüdern verborgen 

nehalten 

Die in den vierziner Jahren ſtehende geliſtesſchwache 
Tochter des Stellenbeſitzers Stolle in Roßwitz [reis 
Nimptſch. Schleſien) wurde von Landjägern, zum Skelelt 
abgemagert, in Lumpen gehlillt, in einem von Schmutß 
ſtarrenden Raum aufgefunden, Den Landjägern wurde von 
den Eltern und Brüdern der Geiſteskranken heftialter 
Widerſtand entnegengeſeßt. Die beiden Brüder mußten erſt 
nach längerem Kampf und Zuziehung von Verſtärkungen 
gefeſlelt werden, ehe e5ß den Beamten aelaug, au dem Zimmer 
der Kranken vorzudringen, in dem die Ingliickliche faſt 
üi Jahre lang verborgen gehalten wurde. Die Kranke wurde 
daunn auf einer Bahre in ein Auto geſchafft und zum Kreis⸗ 
krankenhaus in Nimptſch transporttert. 

Die Heizer machten nicht mit 
Eawere Zwiſchenfälle an Bord eines Hamburner Dampfers 

An Bord des Hamburger Dampfers „Ilyvna Siemers“ 
kam es auf der Ausfahrt nach Lulea zu einem Konflitt 
zwiſchen Hetzern und der Schiffsleitung. Schon in Kiel 
hatten einine Heizer gewaltſam an Bord geholt werden 
milſſen. Auf der Kieler Förde verſuchten die auffäſſigen 
Heizer das Sthiff manövrierunfähig zu machen. Kurz vor 
der Elnfahrt in Kiel kam es zu einer Schlägeret zwiſchen 
dem Steuermann und den Heizern, bei der auch der Ka⸗ 
pitäu einen Fauſtſchlaßg ins eſicht erhielt. Der Reichs⸗ 
waſſerſchutz verhaftete uter Heizer. Nach Neuanmuſterung 
lief der Dampfer wieder aus. 

Eiſenbahnfrevel auf der Strecke Magdeburg-Vraunſchweig 
»Laſchen gelöſt und Schwellen auf die Gleiſe gelet ; 

Sonnabend gegen 9.0 Uhr abends wurde auf der Strecke 
Magdeburg—Braunſchweig in Höhe des Vorſignals vor 
Bahnhof Weddel hinter Schandelah wiederum ein Elſenbahn⸗ 
attenta: verübt. Es waren eine Laſche vom Schienenſtück 
gelöſt und mehrere Schwellen auf das Gleis gelegt worden. 
Der Lokomotivführer eines Güterzuges fuhr auk das Hin⸗ 
dernis auf, ohne daß ſedoch ein Schaden eutſtand. Der 
Bahnſtreiſeudieunſt, der ſich in der Nähe aufhielt, nahm ſoſort   bie Verfolgung der Täter anf. Die Spur war aber durth 

ben Regen verwiſcht worden. Die Täter haben, loweit ſeſt⸗ 
geſtellt werden konnte, anſcheinend auf Rädern die Flucht 
ergriffen. Die Neichsbahndtrettion Magdeburg bat auf, ihre 
Ergreifung eine Belohnung vr 20 Reichsmart ausgeſetzt. 

Zuszufammenſtoß bel Herne 
Am 16. November um 20 Uhr iſt eine auf dem Giiterzus⸗ 

gleis nach Wanne ausdfahrende Lokomotive einem ausfahren⸗ 

den Etlzug am Weſtende des Bahnhofes Herne in die Flanke 
geſahren. Zwel Perſonenwagen ſind enkgleiſt. Velde Gaupt⸗ 
gleiſe waren eiwa 10 Stunden geſperrt. 10 Retſende erlitten 

geringlügige Verletungen. Sie haben ſämtlich ihre Reiſe⸗ 
ſortſetzen können. Die Urſache des Unfalles iſt noch nicht⸗ 
geklärt. 

Acht Monate laug freiwillig ſtumm 
Wie ein Dieb unb Schmindler ſich zu retten verſuchte — 

Furcht vor Sprachverluſt brachte ihn zum Reden 

Acht Monate lang fretwillig geſchwiegen hat in Berlin 
ein 27 Jahre altet Kaſimir Sariſchkow, der 1022 aus 
Polen geflüchtet iſt, um dem Milltärdienſt zu entgehen. 
Es ſind ihm elwa 28 kleinere Einbrüche in Pommern, 
Brandenburg und Schleſien nachgewieſen, außerdem hat er 
21. Krankenkaſſen in zuſammen 100 Fällen um Krankengeld 
beſchwindelt. Er iſt ſchon im Oktober v. J. verhaftet wor⸗ 
den und wurde dann zur Aufklärung ſeiner Straftaten 
verſchiebenen Gerichtsbehörden zußeführt. 

In, Glogau, wohin er im März d. J. transportiert wor⸗ 
den Wör, verſtummte er miötzlich. Obwohl ihn die Aerzte 
nach borgfßrir Unterfuchung für einen Simulanten er⸗ 
klärten, beharrte er 

auch üÜberraſchenden Fragen von Miigefangenen genenüber 

bei der Fiktion, daß er die Sprache verloren habe. Er ver⸗ 
ſuchte damit die Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit und die 
Aufklärung ſeiner zahlreichen Straftaten zu verhindern 
und führte mit Beharrlichkeit durch acht Monate die Rölle 
des Stummen durch. 

Jetzt hat er erſt bei Gelegeuheit einer Vernehmung in 
Berlin den Mund. geöffnet. — Wie er »rklärte, war er wäh⸗ 
rend der letzten Zeit von der Furcht gepetinigt, tatſächlich 
nicht mehr zum Syprechen fählg zu ſein, Urſprünglich hatte 
er die Abſicht, auch während der über ihn verhängten bjäh⸗ 
rigen Zuchthausſtraſe ſeine Rolle weiter zu ſpielen. 

— ů 
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  2. „Flötenkonzert Hermann Janke, jerlin. 
Eiit, Senler.t: Sierciuen -Was emſßer Auniie- 

„ Maltber Ottendorff. — 19.15:, Neues gus aller Welt. — 
ulterdie Sprachunkerricht: Studtenrgt Pr. Gihmann.— 
llerdſenſt. — 20, licbertragung aus Herlin] Sie Scele, des 

püuſtrfearbeiters; Dr, Heubrik de Man. — 20.35: Duette für Vio⸗ 
Uine Vello,, Leovold, 0 Selbler (Bioline), Engenie Premyflaw 
Fellel. Am ſlügel: Erich Seibier. — 21.15, Uncarlſche-Kolkalleber. 
lonta, pon Farenezn (Sopran). Am Flüigel,, Karl Hrubeßz. — 

füf, Le,n röffe ten ürken. — Ca. 22.15: ꝛetter⸗ Dienſt, Suortberichte. — 23.50—-23.30: Tanzmuſit. Bünkkavele. 

Kein Asßbrenflug der Lufthunfn 
Zu der 1 Seuiſch eines Berliner Mittagsblattes über 

einen neuen deutſchen Azoxenflug teilt die Deutſche Luft⸗ 
hanſa mit, daß geblant iſt, im Laufe der kommenden Wothe 
einen ilug auf verkehrsmäßiger Baſis nach Spanien und 
gegebenenſalls weiter nach den Kanaeiſchen und Kapper⸗ 
diſchen Inſeln — nicht Azoren — durchzuführen, um Er⸗ 
kundungen füür den für das nächſte Jahr vorgeſehenen regel⸗ 
inäßigen Flugdtenſt anzuſtellen. 

Ein Großfender auf Dberſchlefſchen Vober? 
Die „Schleſijche Funtſtunde“ beſaßt ſich u. a. auch mit⸗ 

der Errichtung eines Greßſenbers ſüür Schleſien, und ſchreibt: 
Deutſchland muß dem Beiſpiel des Auslandes folgen und 
Großſender errichten. Insgeſamt ſind für Deutjchland acht 
Großſender in Ausſicht genommen. Dem Hbrer wird die 
Möglichkeit eines wahlweiſen Empfanges vyn zwei Sendern 

  

mit relativ einfachem Empfangsgerät möglich ſein. Zur 
Zeit wird in leitenden amtlichen Stellen an dem Programm 
der Vertellung der Sender gearbeite:, Der Sitz der Wroß⸗ 
ſender ſall ſich außerhalb der Großſtädte beflinden, Für den 
jchleſiſchen. Großſender kommt die Gegend zwiſchen Brieg 
und Oppeln in Betracht. ‚ 

In dunkler Nacht beigeſetzt. Am Sonnabend iſt die Hohen⸗ 
zollernprindeſſin Frau Zoubkoff in aller Stiille -und in 
dunkler Nacht in Cronberg beigeſetzt worden. Weder 

Wlilhelm II. als Bruder, noch die ältere' Schweſter der Ver⸗ 
ſtorbenen, die Exkönigin von Griechenland, haben einen 
Kranz an dem Sarge nieberlegen laſſen. — 

  

      i 
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Coppright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50. 

32. Fortſetzung. 

„Run, und?“ 
..„Gewiß. gewiß, mein Herr, Sie haben recht. ich habe ge⸗ 

ſündiat, ja. —“, er wurde gefühlvoll und weinte faſt, „ge⸗ jündigt iſt das rechte Wort. Jean⸗Marie richtete ſich auf, 
wie einer, der die Wett und ſich ſelbſt überwunden hat: „Ich 
bitte, mir zu verzeihen, mein Herr!“ 

Amadé fühlte ſich leicht beluſtigt von dieſer Ericheinung, 
er winkte ab und meinte: „Spielen Sie mir keine Komödie 

vor, Collotier. Was wollen Sie von mir?“ 
„Ich bitte Sie, mir wieder Ihr Ve⸗ i5 Her Subias E Ihr Vertrauen au ſchenken, 

„Sie ſind kühn, Collotiex.“ 
„Ich werde jſonſt entlaſſen.“ ſagte Jean⸗Macie leiſe, „Mayretter entläkt mich,“ wiederholte er noch einmal ängſt⸗ 

lich, als Lubin ſchwieg. 
Amaßeé trat an den Schreibtiſch und drehte dem Detektiv 

den Sie ins 
ie ſind ein erbärmlicher Schuft, Collotier“ r. 

Jawoßhl., mein Herr.“ Vante e 
„Ein Schurke!“ 
„Jawohl.“ ů 

Daran. wenmer hennn n15 wentpertent Mayretter tut Recht 
m. w— lich von Ihnen befreit. Si in Schäd⸗ Ing Diec⸗ — V freit. Sie ſind ein Schůd 

„Urteilen Sie milder, Herr Lubin,“ wimmerte Jean⸗ 
Marie. Lubin wandie ſich um. Die Erbärmlichkeit rief nach 
jeinem Erbarmen. 

Schließlich konnte er dieſen Mann ja noch einmal be⸗ 
nutzen. Eine Lehre hatte der Detektiv jedenfalls erhalten. 
Er holte die Auſchrift Vargas aus ſeiner Brieftaſche und   reichte fie Collotier: „Dies iſt die Adreſſe eines Mannes, 
der Steſan Varga heißt. Er iſt verreiſt. Ich will ſeinen 

— 

— — * 

Aufenthaltsort wiſſen. Ich gebe Ihnen achtundvierziß 
Stunden Zeit!“ 

Herrn Collotiers Antlitz leuchtete auf. Er griff nach dbem 
Zettel. „Mehr als das, Herr Lubin! Ich bringe Fhnen 
Herrn Varga, tot oder lebendig!“ K 
„Das entſpräche meinen Wünſchen nicht. Ich will nur 

wiſſen, wo Herr Varga zu finden iſt!“ 
Collotter ging zur Tür. Dort drehte er ſich noch einmal 

mit der ganden Front zu Herrn Amadé: „Und wenn ich 
Ihnen ſane, wo Varga zu finben iſt, dann werben Sie 
Mayretter verichten, daß Sie mit mir zufrieden ſind? 

Amadté mußte lachen. 
„Ja,“ ſagte er. 
Jenn⸗Marie zog ehrfürchtig dis Tür zu. O 
Am anderen Tage verſuchte er die Nachbarn Vargas aus⸗ 

zuforſchen: umſonſt. Es ging ihm, wie es Amadé gegangen 
war. 

Die Niederlage im erſten Stock von Vargas Haus ſchien 
überhaupt geſchloſſen. Auf vielfaches Läuten melbete ſich 
keine Seele. 

Mißmutig versva ſich Collotier. 
Am Abend traf er Germaine. Die Vitton ſab immer 

nuch zu ihm ani, was freilich nicht ausſchloß,. daß ſie manch⸗ 
mal berechttate Sehuſucht nach anderen Männern empfand. 

Herr Colletier hatte ſeine eigene Axt, mit ihr zu ver⸗ 
kehren. Niemals ſprach er mehr als andentungsweiſe von 
ſeinem Beruf, nie verriet er eine Einzelheit. ů 

Germaines Verluche, von ſeiner Arbeit mit ibr 3.1 
prechen, hatte er zu Beginn ihres Verkehrs brüsk und hoch⸗ 
mütig zurückgewieſen. 

„Den Alltag nicht für unſere Feierſtunden,“ meinte 
damals Jean⸗Marie poetiſch. und er war eigentlich m 
für lauter Feierſtunden als für viel Alltag. 

Der Abend war noch warm. Ein ſchöner Herbit lag über 
Paris. Germame blickte furchtſam auf ihren Begleiter, 
deßßſen Stirnrunzeln tiefe Gedanken verrieten. 

Als, ſie ſchüchtern einige Geſprächsveriuche machte, batte 
gebeten. Jett aina ſie faſt Jean⸗Marie deſpotiſch um Ruhe 

euf Zehen neben ibm ber. 
Er lenkte ſeine eigenen und der Vitton Schritte in die 

Veranda eines Reſtaurants, von der man in einen früh⸗ 
herbſtlichen Garten blickte. 

Aber die Natur hatte heute keinen Reiz für Collotier. 
Seine Laune war gedrückt. Germaine wagte kaum, ihren 
Kaffee zu ſchlürfen. 

Lu.
 

  

Jeau⸗Marie trank ein⸗Glas Wein. Er trank es mit 
tiefer Melancholtie aus und ſetzte es mit einem Seufzer auf 
den Tiſch. — 

Und bdieſer Seuſzer war ein Wort, welches aus ſeinem 
Unterbewußtſein zu kommen⸗ſchien, ein Wort, auf das Ger⸗ 
maine verwundert aufhorchte. 

„Varga“, hatte Herr Coavtier geſeufst. — 
Die Vitton wagte anfänglich nicht zu fragen, aber dann 

ſtieß die Neugier ihre Zaghaftiakeit um: „Sagteſt du ſoeben 
Varga?- ů — 

Er ſchaute überraſcht auf und riß ſich etwas aus ſeinem 
Brüten: „Wus weißt du? Gewitz ſaate ich Bargal⸗ 

Er döſte wieder vor ſich hin, und dann ſiel ihm ein, daß 
ſie wohl eine Erkläruns verlangte, und er durchbrach ſeine 
Grundſätze, zu, Germaine nicht von ſeinem Berüf zu reden 
und ſagte: „Bärga iſt ein Mann, den ich finden muß!“ 

„Düs“ ſagte fie. 
„Nätürlich, wer ſonſt?“ 
Er wurde ſchon wieder grob. ů 5 
„Der: Vorſteher unſeres Rechnungsbüros heißt Varga!“ 
Erſt ſäah Jean-Marie Germaine blöd an. 
Dann wurde er tebhaft und fragte laut, ſo laut, daß die 

Leutgene den Nebentiſchen aufmerkſam wurden: „Vorname?“ 
„Slefan “ . 
„Er iſt es!“ ſtürie er noch lauter. Und riß den Adreſſen⸗ 

zettel heraus und zeigte ihn Germaine. — — 

„FJa,“ ſagte ſie. „Er kommt morgen von ſeinente Nrlaub 
zurück. Er hat geheiratet. Ein ganz junges Mädchen! 
Denke dir!“ „ ů ü 

Collotier beſtente einen Likör für Germaine. Er wurde 
generös, Germüine wunderte ſich. Das war ſie nicht 
gewöhnt. „ — ——— ů 

„Du haſt mir einen großen Dienſt erwieſen!“ ſagte Jean⸗ 
Marte und legte den Arm um ihre Hüften. ů 

Ein Hindernis 
Als Amadt morgens ins Miniſterium kam, bat ihn ſein 

Bürochef zu- ſich. „Lubin, Sie wiſſen, daß ber- Miniſter 
mortgen nach Loudon fährt?“ öů — 
Amadẽ ſaß ſeinen Vorgeſetzten fragend an. — 

„Zu der Delegation, die ihn begleitet, ſollen Sie gehören. ů 
Sie wiſſen, der Miniſter hat gern junge Leute im Gefolae- ö 
Ich beglückwünſche Sie zu der Chance.“ —— ‚ öů 

— Fortſetzung folgt.) ä 
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Dansiger Nadriüicfften 

Alchtung! Tafchendiebe! 

  

Bruno und Fritz ſind es beileibe nicht geneſen, Nein, der deut⸗ 
ſchen Sprache ſind ſie auch nicht mächtig — muß ſchon ein Dol⸗ 
metſcher kommen. Die ſtille Hoffnung, daß auf dem Gericht mog⸗ 
licherweiſe ein ſolcher nicht vorhanden ſein könnte, zerrinnt — die 
Verteidigung kann alſo beginnen. Man beſchuldigt Bruno und Fritz 
des Taſchendiebſtahls — gewiß, es wird ihnen ſchwer zu beweiſen 
ſein, doch man wird ſehen ... Zuerſt verſucht der Richter es auf 
gütlichem 'e, ſagt, ein Eingeſtändnis mache die Verhandlung 
wweſentlich einſacher. „Aber, wenn wir doch unſchuldig ſind,“ laſſen 
die beiden Angeklagten überſetzen, „... müſſen wir verhandeln,“ 
ſchließt der Richter ... Auf dem Langfuhrer Markt iſt einer Frau 
das Portemonnaie mit vierzehn Gulden geſtohlen worden, Bruno 
und Fritz haben ſie gerempeit — ein dritter Mann iſt ſchnell fort⸗ 
gegangen, ihn hat man nicht mehr faſſen lönnen. ů 

Die Frau, der das Portemonnate geſtohlen wurde, erlennt die 
beiden ſofort, ſie ſagt, kein Zweiſel, daß ſie von ihnen in die Mitte 
genommen wurde. Was ſie nicht ſagen kann, iſt, ob die veiden ihr 
auch das Portemonnaie genommen haben — das kann ſie nur ver⸗ 
muten. Die Angeklagten leugnen, die inſſgh Zeugin ſagt, ſie 
wüßte es nicht genau — die Chaneen ſtehen alſo pari. 

„Fragen Sie die Angeklagten, ob ſie ſchon beſtraft ſind,“ ſagt 
der Richler zum Dolmetſcher. Erfolg: energiſches Kopfſchütteln von 
Bruno und Es ſcheint ſo, als ob die Anklage tot laufen 
wird, denn die bisherigen Beweismittel zur Verurteilung ſind bis⸗ 
her ſehr gering. Der Richter läßt die Frage wiederholen, der Er⸗ 
ſolg. iſt jedoch der gleiche. 

„Dann fragen Sie bltte Frltz, weshalb er auf der Liſte der inter⸗ 
nationalen Taſchendiebe ſteht und was er in Rotterdam gehabt hat.“ 
jplelt der Richter den letzten Trumpf aus. Das hat genögt, Fritz 
gibt zu, daß er hier wegen Taſchendiebſtahls beſraß wurde, er 
meime, in Banzig wäre er noch nicht. 

Der Richter iſt jett unerbittlich: „Fragen Sie beide Angeflagte, 
o5 ſechs Mönate Gefängnis zu viel oder zu wenig ſind ...“ b 

Antwort aus einem Munde: „Wir ſind beide unſchuldig!“ 

Nach kurzer Beratung verkündet der Richter das Urteil: Bruno 
und Fritz werden zu je vier Monaten Geſüngnis verurteilt, vier 
Wochen der Unterſuchungshaft werden auf die Straſe abgerechnet, 
Und Ef geſchleht das, was 0 erwarten war, Jrihjnimmt die 
Straſe freudig an — Bruno hingehen will Berufung einlegen. 

  

Großkampftag des Ueberfallkommandos 
Teufel Alkohol verſchaffte ihm viel Arbeit 

Sonntag, um 4% Uhr nachmittags mußte das Ueberfallkom⸗ 
mandyp nach einem Lokal in Emaus. Dort war der Arbeiter Willi 

Blockus, Emaus, Unterſtr. 32, in ſtark angetrunkenem Zuſtande in das 
Lokal gelommen und hatte ohne jeden Grund die auf der Toonbank 
ſtehenden Gläſer in das mit vollen Flaſchen gefüllte Regal geworfen, 
wobei mehrere Flaſchen in Trümmer gingen. Darauf ging Blocklts 
mit geöffnetem Meſſer hinaus. Vor dem Lokal verweikten die Ar⸗ 
beiter Emil R. und Friedrich T., Wonneberg 29. Mit dieſen geriet 
B. aneinander und verſetzte ihnen 

mehrere Meſſerſtiche. 

inen, Stich in den rechlen Oberſchenlel 
0 Slich in den linien Unterſchentel 

und Mig 6 am erhalten. Die Verletzten wurden von Dr. Ka⸗ 
rehnbe il 0 behandelt. Blockus war inzwiſchen geflüchtet, konnte 
Werbs bald feſtgenommen und ins Polizeigefängnis eingeliefert 
werdenn n öů 

  

Deſ Arbeiter⸗ 
und⸗ —         

  

  

  

  

Ven Rirſcher in bie Radaune geworſen? 
Am Sonnabend gegen 10/ Uhr mußte das Ueberfallkommando 

zur-Unlerüttzungeines Kriminalaſſiſtenten zum Lokal. Grillenwinkel 
in Ohra, wo der Kriminalaſſiſtent vergeblich verſuchte, den Ar⸗ 
beiter Leo Beiltz feſtzunehmen, der am 15. d. M. den Arbeiter 
Chriſtiani in die Radaune geworſen haben ſoll. Chriſtiani iſt be⸗ 
lanntlich ertrunken. Es gelang gleichzeitig dem Kommando, den 
Fürforgezögling W., der aus der Erziehungsanſtalt entwichen war, 
jeſtzunehmen und ins Polizeihefängnis zu bringen. 

Döſer Rauſch 

Am Sonnabend wurde das. Ueberfalllommondo um 1174 Uhr 
abends nach einem Lolal in der Tiſchlergaſſe geruſen. Dort war 
unter den Gäſten eine Schlägerei ausgebrochen. Der Aufforderung 
des Wirtes, das Lokal zu verlaſſen, kamen die an der Schlägerei 
beteiligten Perfonen bis auf einen Hans K. nach. Da K. in einer 
Trunkenheit zu weiteren Ausſchreitungen neigte. wurde er ins Polizeigefängnis eingeliefert. 

Obdachlos auf dem Heuboden 

Geſtern früh gegen 7 Uhr wurde das Ueberfalllommando nach 
Grof⸗Plehnendorf Hers Dort hielten ſich auf dem Heuboden 
des Gemeindevorſtehers mehrere Perſonen verſteckt. Es waren Ob⸗ 
dachloſe, die auf dem Heuboden ein Unterkommen geſucht hatte. Sie. 
wurden ins Polizeigefängnis gebracht. Wi i it Oüdachlosenafe? geſäng gebracht ann erhält Danzig ein 

Seine Mutter mißhandelt 
Sonntag abend gegen 8.10 uhr wurde das Ueber allkom⸗ 

mando nach Wonneberg gerufen, weil dort der Arbeiter Oiie H. ſeine Mutter und ſeine Schweſter mißhandelte. Da H. ſtark 
angetrunken war und zu weiteren Ausſchreitungen neigte, wurde er ins Polizeigefängnis eingeliefert. 

Die Wohnung demoliert 
Abends gegen 11.15 uhr mußte das Kommando die Ehe⸗ frau des Arbeiters Bernhard B. bor ihrem Ehemann ſchuten, der ſeine Frau mit Erwülrgen bedrohte und ſeine⸗ ganze⸗Woh⸗ nung demolierte. Beim Eintreffen des Ueberfallkommandos war L, mit mehreren Ziegelſteinen bewaffnet, gerade dabei, 

die Scheiben ſeiner Wohnung zu zertrümmern. Zur Ver⸗ 
hinderung weiterer Leeſone Handlungen nahm ihn das Kom⸗ mando zum Polizeigefängnis mit. 

  

Feauen-Feierſtunbe in Ohen 
Die Frauenkommiſſion des Sozialdemokratiſchen Vereins Ohra veranſtaltet am Mittwoch, dem 20. Nepember, nach⸗ 

mittags 5 Uhr, im Lokale „Zur Oſtbahn“ eine Frauen⸗ 
Feierſtunde mit einem Programm, das u. a. bietet: An⸗ 
qprache der Gen. Mülrer, Muſikvorträge, Rezitationezl. 
Der Eintritt iſt frei. Die Parteigenoßinnen und ⸗Genoſſen, 
die Mitalieder der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Jugend und 
Freunde der ſozialiſtiſchen Bewegung ſind zu dieſer Feier 
eingeladen. 

is⸗ Arche Nusp. en Sunfbr in Dentesereiniasen Kichte 
pielen pon morgen ab zur Aufführung Belangt, beanſpruchte 
ür die Borberellung ein Jahr und zwei Jahre für die Her⸗ 
ſtellung, gerechnet vom erſten Spatenſtich für die großen 
Bauten auf dem Aufnahmegelönde bis zur Fertigſtellung der 

  

  
  

Premierenkopie. Die Herſtellungskoſten für die „Arche 
Noah“ beltefen ſich auf zwei Millionen Dollars, Per Film 
murde auſ dem 28 Morgen großen Ateliergelände der Warner 
Borſ. Produktion in Lollywovd gedreht. — Bauten von noch 
nie geſebener Maſſinkelt mußten für den hiſtoriſchen Teil des 
Tilms errichtet werden, Darunter als Hanptſtücke der rieſige 
Turmbau zu Vabel, dle Arche, die Raum ſür je ein Paar 
aller auf Erden lebenden größeren Tiere bieten ſollle, und 
der gewaltige Jaabut⸗Tempel, der größte bisher für einen 
Film errichtete Bau. Faſt 2000 Bauarbetiter einſchl. Zimmer⸗ 
lauten, Zementarbeikern, Kranführern, Dampfbagger⸗ 
wohenlang uſw. waren in drei achtſtündigen Arbeitsſchichten 
wochenlang tätis., ö 

  

Ein falſcher Danziger 
Auch ſeine Ehe war nicht ſtandesamtlich beglaubigt 

Der Arbeiter Fronz K. wohnte 1920 in Schöneberg 
la. d. W.) und glaubte Danziäger Staatsaugehöriger ge⸗ 
worden zu fein. Dieſer Meinung war auch der damalige 
Amtsvorſteher und K. erhielt auch den Danziger Paß. Als 
er dort arbeitslos wurde, zahlte man ihm die Arbeitskoſen⸗ 
nuterſtützung. Erſt ſpäter ſtellte ſich heraus, daß K. nicht Dan⸗ 
diger, jondern polniſcher Staatsangehöriger geworden iſt. Der 
amalige Amtsvorſteher. glaubte irrtümlicherweiſe, daß K. 

vorher preußiſcher Staatsbürger geweſen fei. 
Wenn die Unwiſſenheit des K. über ſeine Staats⸗ 

zugehörlgkeit auch verſtändlich iſt, Unwiſſenbeit war es aber 
nicht, als er ſeine Wirtin als ſeine Ehefrau aumeldete und 
ſo die Erhöhung der Wohlfahrtsunterſtützung erzielte. Das 
gleiche iſt der Fall, wenn die Wirtin in zwei Schreiben an 
das Gericht ſich als Frau K. unterſchrieb. 

Dies Ehepaar ſtand nun vor dem Schöffengericht unter 
der Anklage des Betruges und der Urkundenſälſchung. Es 
wurden zu Unrecht über 500 Gulden Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung bezogen. Als polutſcher Staatsangehöriger hatte 
man überhaupt keinen Anſpruch auf dieſe Unterſtützung. 
Das Gericht erkannte an, daß K. ſich im Irrtum über ſeine 
Staatszugehörigkeit befinden konnte. Soômit ich bei ihm 
keine Täuſchungsabſicht ahnseſe Deshalb wurde er 
wegen des Beäuges der Arbeitsloſenunterſtützung freige⸗ 
ſprochen. Sein Eheirrtum aber wurde nicht entſchuldigt. 
Er konnte dle Wirtin nicht aus Verſehen für ſeine Ehe⸗ 
fran halten. Er hat die Wirtin als ſeine Ehefrau aus⸗ 
gegeben und ſich des Betruges ſchuldig gemacht. Die Wirtin 
hat mit Abſicht zwelmal eine Urkundenfälſchung begangen 
und ſich dadurch ſtrafbar gemacht. Das Gericht verurteilte 
beide Angeklaate zu je 60 Gulden Geldſtrafe ſtatt 12 Tagen 
Gefängnis, 

Neuaufführunten im, Stadttheater. Freitag, gelangt 
Puccinis Oper „Tosca“, von Kapellmeiſter Leſſing und 
Oberſpielleiter Waldburg neuetuſtudiert, zur Aufflihrung. 
Für Donnerstag, den 28. November, wird die Uraufſührnng 
des Schauſpiels „Die Frau des Doktors Oſterwald“ von 
Nudolf Presber unter Regie des Generalintendanten 
Schaper vorbereitet. B 

Funltionärkurſus des Arbeiterbildungsausſchuſſes, Heitle abend 
um 7 Uhr findet in der Schule An der großen Mühle der vierte 
Abend der Arbeilsgemeinſchaft „Die Parteien und ihre Pro⸗ 
gramme“ ſtatt. 

Sein 40jähriges Arbeitsjubiläum konnte am Sonnabend 
der, Arbeiter Aug. Stedenbiedel Ibeim ſtädtiſchen Weßparg 
Abt. Waſſerbau, begehen. Dem Inbilar, wurden durch 
Sbkrbaurat Vierus die Glückwünſche des Senats und die 
Ehrengabe übermittelt, Auch von ſeiten aon Arbeits⸗ 
kollegen war er Gegenſtand herzlicher Gratulatkonen. 

Der Direktor des polniſchen. Textilverbandes. tödlich ver⸗ 
unglückt. In der Nacht von Donnerstag zu Freitag iſt der 
Direktor des polniſchen Textilverbandes, Dr. Barcinſki, auf 

  

  

Peiner Fahrt durch. Warſchau mit ſeinem' Auto tödlich verun⸗ 
glückt. 
4———ꝛ ⁊⁊‚ĩ Tſiſęf 

Gewinnauszug ů 
2. Klaſle 34. Hreuhlich Euddfuuch: Klaſſen⸗Lotterle. 

Ohne Gewähr V Nachdruck verboten 

Aul fede gezogene Nummer ſind zwei gleich hobe Gewinne 
gefallen, und zwar „ einer auf die Lole 9911 ſcher Nummer 

in ben 

  

eiden Abtellungen I uni 

2. Ziebungstag 16. Nopember 1920 

In der heutigen Vormittagsziebung wurden Gewinne über v0 M. 
aezogen 

2 Gewinue n 100000 M. 226964 
Hewinne in 5000 M. 288612 

2 Sewinne zu 8000 M. ſ5% 
4 Hewinne in 1000, Gu. ip209L 214891 
4 Sewinne iu 800 M. 3300 3832155 

24 Hewtune in 500 M. 1383% 2858% 123780 146433 2 MUE 2A5M65 
272547 31788f 83363, 357006 34708, 388858 

52 Oewinne in, 300, en, 1416 249 475 7% S24J½UMe 0%e 51335 
544%% 56567 73850 5o613 57805 1043% Li7aätb 114845, 148932 
146558 186508 17177 J83U55 45882% 15761U 2128% 22622 225180 
251818 257720 26570 278087 225765 292078 300848 321877 32904 
364540 368670 359835 332045 335675 366706 570802 382646 383172 

260 Merinae zu i350 M. 710, 8730 12432 1UDD 24807 284es aS2Ds 
38725 380988 47154 47375 47748 603% 82858„ Sasss 85074 83159 
79055 74277 87529 96249 98200,0111 92 100797 104090 10825 
1965937 78891 11229 71955 128882 123081 186258 138255 158728 
137853 140588 143150 143815 14,5 175054 178620 175152 17855%3 
172857 185899 185215 188511 1575%% 19135 162148 182216 10540 
195050 200084 200868 20889 208247 208885 223885 22270 2256 
228129 2850% 298552 240207 2408Ü5 545281 242880 2438216 2481/27 
255802 284064 260280 284648 28584 260929 270052 279887 2751% 
289095 260925 288887 2858523 28997) 288865 255385 27889 29755 
303177 305818 307885 397505 308258 378368 31828 5‚8870 3516038 
219299 34472 225935 227709 32771% 329350 330865 388½ 84945% 
34/775 34769 344865 34608) 246 348518 34904] 350048 253278 
357408 257519 3657505 382707 364514 583158 3648 1 888685 387587 
351483 353555 363708 397948 ü 
In ber beutigen Nachmittagsziebung wurden Gewinne über 90 M. 

gedogen — 
2 ewinne hu B000 en. 105gs 
2 Sewinne in 2000 Wi. 126725 sa8U%8 
5 Hewimne zu 1000 Kn. 115691 227853 371833 

Salisf Wu 1n 00 M. 16822 2250 35848 194838 277466 288178 
20 Pertune yu 00 Mn. 2708½ 31413 Sases 78248 245882 246611 

298718 265197 288810 37/5U2 
108 Vewinne In 300,M. 7üis 21885 25888 28818 30830 3U22 38702 

36701 47500 48728.52615, 595 30 66655, 837%6 SSOS 74a58 500% 
85044 94590 16088J/ 102205 103520 Jigesi Aissas,119207 18324 
150487 152263 552762 76866 566620 222507 229407 285282 28570 
259457 262338 2/6927 25464 292054 307462 313006 328835 328829 
354952 680 344876 346436 348517 3460808 258230 374835 379837 

220 Dewinnt n 180. an, 2004 8u1 8458 a7en 89U7 1437% 18751 
172%6 737 22428 25662 J3083U 4814 36385 38716 5752% 48215 
45324 550% 58665 560f7 65065 Sss47 3878, 70362 Zan97 7865 
7872,92584 100535 107649, 10512, J70408 7622, 11350 15484 
126154 125528 128804 134762 144I156 14502 149713 S418 460701 
16824,8 168852 17816 178362 183452 153784 202215 207818 204821 
208768 210245 212855 218335 217021 218621 22050 22086% 222785 
22450 234517 236844 249294 245557.27654 249694 267873 25222 
254568 2574 5 2693 595276038 267410 2532/3 28389 
2 x 9810o 317045 318961 328945 327917 

618 350804 35827 360434 382796 
„/54 13 382356 352435 3878655.390207      

TFir mder beuligen Muy mitt. gsziehung gezoßenen belder⸗   Waupitgemtuue un je ItxETI M. fielen auf Rr 226084 K. uhtrr 
ung l nancd Virlin. in Ahteilung Unach Berlm. 

Montag, den 18, Nopember 1929 

  

  

Lutschalt.Handel-Schiſfahrt. 

Danzüiger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Däu. DSiestlalen“, 17. 11. ab Kopenhagen, leer, Behnke 
* Sieg. 

Dt. D. „Brahe“, 10. 11. ab Hamburg, Güter, Behnke & Siea. 
D., D. „Carl Curds“, 16. 11, ab Aarhus, keer, Behnke & Sieg. 
Schwed. M.⸗Sch. „Oeſterklint“, 16. 11. ab Stockholm, leer, 

Behnke & Sieg⸗ 
Schwed. D. „Pau“, 16. 11, ab Landskrona, leer Reinhold. 
Dt. D. „Brake“, 17. 11., 18 Uhr, Holleuau paffiert, Güter, 

Vehunke K Sieg, 
Schwed. D. „Gunnar“, 15. 11., leer ab Drammen, Behnke 

& Sieg. 
Schwed. D. „Iris“, 18. 11. abends, mit Gütern von Memel, 

Reinhold. 
Däu. M.⸗Sch. „Kariſe“, 16. 11., ab Kjöge, leer, Pam. 
Lett. D. „Kuldige“, 16. 11. leer ab Geut, Voigt. 

Danz. D. „Oberpräſdeut Delbrück“, von Dünkirchen, zum 
Bunkern, Reinbold. 

Der Aꝛiszveis der Banl von Danzig vom 15. Novembor 1929 
zeigt im Vergleich zum letzler Oktoberausweis eine bemerkens⸗ 
werte Entlaſtung des Vankſtatus. Die Wechſel⸗ und Lombard⸗ 
anlagen ginnen um 222 Milliouen Gulden zurück. Im u⸗ 
ſammenhang damit ſowie infolge des nach dem Ultimo üblicher⸗ 
wetſe eintretenden Deviſenabſluſſes hat ſich der Unmlauf au 
Noten und Hartgeld um 4,80. Mitlionen Giütlden vermindert, 
während die ſonſtigen täglich fälligen Verbindlichleiten um 
0,41 Millionen Gulden zunahmen. Die geſoßliche Kerndeckung 
des Notenumlaufs beträgt 4/,5 Prozent, die Zuſatzbeckung 
durch deckunnsfähige Wechſel und Metallgeld 69,4 Progeut, die 
geſetzliche Gefamideckung des Notenumlauſs 110,9 Prozent. Die 
Deckung des Notenumlaufs durch den geſamten eigenen Te— 
viſenbeſtand allein beträgt 109 Prozeut. 

Teilſtrecke S Meeteierſun fertiggeſtellt, Turch eine 
Kommiſſion des Verkehrsminiſteriums wurde dieſer Tage das 
zweite Gleis der, Eiſenbahnlinie Kalety—Verby—Nowe in einer 
Länge von 2ʃ1,5 kmm für den Verkehr freigegeben. Die Linie iſt 
die Südſtrecke der im Vau beſindlichen Magiſtrale Ober⸗ 
jchleſien —(ödiugen. Dieſe Teilſtrecie Aellt die direkte Ver⸗ 
bindung zwiſchen Oberſchleſien und Poſen her. 

Preisrückgann der polniſchen Exvurlbutter. Die polniſche 
Butler auf dem Londoner, Martt hat im Lauſe der erſten No⸗ 
vemberdekade eine erhebliche Preisſenkung vom ali 156—164 auf 
ali 152—162 pro awt lengl. Zentner) erfahren. Trotz äußerſt ge⸗ 
ringen Abſates wurde in Danzig mit Verladung bedeutender 
Mengen nach London ſorlgefahren. JIu den Kreiſen der polui⸗ 
ſchen Exporleure wird auf die Nolwendigkeit einer Umſtellung 
der pylniſchen Wrodutkti n aui Lietornun peſſerxer Sarten bhin 
gewieſen, da weder in England noch auf dem deutſchen Marll 
eine Nachfrage für mittlere Sorten beſtehe. 

Intereſſengemeinſchaft Warſchauer Commerzbank.—Schle⸗ 
ſiſche Escumplebank. Polniſche Blätter beſtäligen die Mit⸗ 
teilung, daß die Commerzbant in Warſchau (Bant Handlowy) 
ein Aktienpaket der Schleſiſchen Escomplebaut A.⸗G. in Vielitz 
übernommen hat und nunmehr eine Intereſſengemeinſchafl mit 
der letztgenannten Bantfirma vorbereitet, Die ſeit 36 Nahren 
beſtehende Schleſtſche Escomptebank ſpielt ſeit langer Zeit die 
führende Rolle bei, der Verſorgung der Induſtriewerte Teſchen⸗ 
Schleſiens mit oberſchleſiſcher Kohle. 

  

Berliner Getreidebörſe 
Bericht vom 16. November 

Es wurden notiert: Weizen 227—228, Roggen 164—i6, 
Braugerſte 184—200, Futter⸗ und Induſtriegerſte 166—177, 
Haſer 153—162, loco Mais Berlin 186—187, Weizenmehl 
26,75 —-32,7ß5, Roggenmehl 22,5—25,50, Weizenkleie 1000 
bis 10,50, Roggenklete 8,75—0,75 Reichsmark ab märk. 
Stationen. ů 

Handelsrechtliche Lieſert 
242—243 (Vortag 230 /½, M. 0; 1 Vi). Roggen, 

Dezember 170—180½%½ (177½%), März 1894—199/ (195). 
Hafer, Dezember 160 plus Geld (168/½), März 1857 —186 ½ 

(184). ‚ 
——''——'' ꝑꝛ—ꝝꝑpp—[—p—ͤ7⁊ 

x Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
14. November 

Weizen. Dezember 

  

    
   

  

  
  

Es wurden in Danziger Gulden 15. November 
  

  
  

     

noliert für Geld [ Brief Geld [ Beief 

Vanknoten 
100 Reichsmarrk..— — — 
100 Gloty 57 760 574 
Wamerikan. Dollar ä· „„„* — — —, ü —. 

Scheck Londan .425 00/ 25,00¾ 25.01 (25,01 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten: 122.65—122,75. Dollar⸗ 

noten 5,274—-5,13 VH. 

Danziger Produktenbörſe vom 15. November 29 

    

    
  

  

      
  

  
wel⸗ Großhandelspreiſe 100 Kil, 

Mnsgonfees Damin ver 100 ciio waggonfrei Danzig ver * 

d. 2300 Aserbohnen — 
weden, 125 v Erbſen, alue ů — 

bezogen hne Han⸗ grüne — 
0 ohne Han⸗ 

2„* „ or pB6. — 

Vn,. unherilr⸗ „ Vintoria 1100 
„ „* Roggenkleie ů 

Gerle hähenbs⸗ Weizenklere 1350 
K ſte Dennd“ [ Blaumohn — 

Houers „üheit ü Wichen — 
Rüblen ů Peluſchken ů — 

———ͤ —᷑—ę—̃—'—— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 

vom 18. November 1929 

    

5. 11. — 2,57 am 16. 13. — 2.40 

Dewicho ＋ 0.93 im 16. 15. ＋ 0.96 

Garſchau ＋ 1.14 im 16. 13. L 1.13 
Plock ＋ 0.71 am 18. 13. ＋ 0,ö73 

geſtern geſtern heute 

Thorn . 0·65 Oirſchan ... ＋0.01 ＋0.0⁰ 

Fordon 65 Einlage ..... 2,26 2,36 

ulm Schiemenhorſt . 4 2.48 2.62 

Gruudeitz 0.78 Schönaun... 4670 6.98 
Kurzebrad ＋0.99 Galgenberg ... 44,78 4.76 

Montaueripize 00 Neuborſterbuſch 202 20. 
Viecdel 0.2⁰ 

  v 

*
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us Danzlgs Jußballgemeinde ſeit Zahren erhofft und was 
dee Cingehrihſen in dieſem Jahre mit, Beſlimmiheit erwartel 
haben, iſt eingetreten, Langſuhähr iſt Bezirksmeiſter 
geworden. Es iſt das kein Zufallsſien, wſe z. B. vor 
elnem Jahre, als der Spv. „Stern“⸗Werderlor den Gruppen⸗ 
meiſtertilel errang und dann bereits an Elbing ſcheilerte. Lang⸗ 
führ iſt eine Mannſchaft, die durchaus den Titel eines Bezirts⸗ 
meiſters verdient und vie verufen ſein kann, Danzig auch 
weitorhin erfolgreich zu vertreten. ‚ ů 

Was die Langführer geſtern zeigten, war ein techniſch 
hochwertiges Fußballſpiel, das auch durch die von 
Elbiug hereingetragene Härte nicht geſchwächt wurde. 

Jeßt geht es mit Rleſenſchritten auf die Kreismeiſterſchaft 
los. Am nächſten Sonntag findet bereits 

das erſte Vyrrundenſpiel um die Jufiballkreismeiſterſchaft 
des 12 Kreiſes des oirbetter⸗Turn, und Sportbundes Deutſch⸗ 
lands ſtatt. Als Austragungsort iſt Danzic gewählt. Die 
Gegner ſind: Raſen‚tport, Inſterburg, der Meiſter des 
2. Bezirts, und F. T. Lanafuhr, der Meiſter bes 3. Bezirks. 
Das Gpiel ſoll auf der Kampſbahn' Riederſtadt ſteigen. 

Wenn Langfuhr Wauteihres die den berhelß un behält, die 
der Mannſchaft bisher zu ihren Siegen vert alf, und wenn die   Langfuhrer vor allen Dingen ihr'n Gegner nicht unterſchätzen, 
iſt es möglich, daß der Vertreter des Freiſtaats aus dem nächſt⸗ 
ſonntaglichen Vorrundenſpiel als Sieger hervorgeht. Wie das 
Spiel Keboch ausfällt, auf alle Fälle findet das Endſpiel 
um die Kreismeiſterſchaft in Königsberg ſtatt. 
was elgentlich eine Ungerechtigkeit gegenüber Danzig iſt, da das 
vorjährige Endſpiel ebenfalls in Königsberg ſtattfand. 

Der Vertreter des 1. Bezirks, der jetzige Kreismeiſter, iſt 
„Vorwärts“⸗Königsberg. Gewinnt am nächſten Sonntag 
Langfuhr, beſteht die Möglichkeit, daß zum ceſten Male der Kreismeiſtertitel nach Danzig fällt. Auf alle Fölle wäre ein 
uſammentreffen von Langfuhr und Königsberg eine ſport⸗ liche Delikateſſe, wie ſie ſeit Jahren nicht dagewefen iſt. 

Das Spiel auf ſchlüpfrigem Plaz 
Auf dem ueuen Platz an der Jabnſchule in Elbing ſtanden ſich die Meiſter der erſten und zweiten Gruppe zum   Spiel um die Fußball⸗Bezirksmeiſterſchaft gegenüber. Das Spiel wurde etwas hart durchgeführt, allerdings liegt die. Sclls mehr auf der Elbinger Seite. Der Plat, der ſehr ſchlüpfrig war, ſtellte an die Maunſchaſten große' Anſorde⸗ rungen und waren Stürze an der Tagesordnung. Langjuhr ſpielte aufopfernd. Alle Mannſchaftsteile arbeiteten gut zu⸗ ſammen, ſo daß der Sieg nicht ausbleiben konnte. Beit Elbing konnten der Torwart und Verteidigung gefſallen. 

Der Spielverlauf 
Langfubr hat Anſtoß. Bereits in der erſten Minnte kann der Laugfuhrer. Mittelſtürmer- das erſte Tor ſchieſſen. Beide Tore kommen abwechſelnd in Geſahr. Ein ſcharker Schuß non Langfuhr wird dicht über die Latte geſchoffen. Langführ verdirbt dann aber viel durch Abfeits. Der Mittelſtürmer von Hirchnn macht dann einen Alleingang. Der Ball wird aber direkt auf den Mann geſchoſſen. Anſchließend wird der Fangfuhrer Torwart im Geſicht verletzt und muß auf zehn Minuten das Spielfeld verlaſſen. Elbina drängt jeßt ſtark, Fann aber nichts erreichen, Nach der Pauſe kann Langfuhr Line ſtarke Ueberlegenheit herauskehren, doch gehen viele Bälle bießt über bie Latte oder daneben. Der Schiedsrichter muß öfters Straſſtöße werhängen. Vereinzelte Ecken Pringen nichts ein. 2 Minnten vor Schluß kommt Lang⸗ fuhr durch ſeinen Mittelſtürmer zum zweiten Tor. Das Spiel verlor jetzt merklſch an Intereſſe. 
Der Schtebsrichter Lange, Köniasberg, konnte nicht immer gefallen. 

Auch bie Ingend ſiegt 
Langfuhr Ingend gegen Elbing Ingend 6 1 ts: 1) 

Das Spiel, das vor dem Bezirksmeiſterſchaftsſpiel ſtatt⸗ jand, ſah Langfuhr während der ganzen Spielzeit überlegen. Elbing, kbrperlich ſchwächer, konnte nie ernſtlich gefährlich werden. Gleich in der erſten Minute kann der Rechtsaußen von Langfuhr durch ſchrägen Flankenſchuß ſeinen Verein in Heulergen bringen. Aus einem Gedränge heraus fällt kurz interher das Ausgleichstor. Bis zur Paufe kann Halb⸗ rechts noch zwei weitere Tore ſchießen. In der zweiten Hälfte wird Elbing ganß in ſeine Spielbälfte zurückgedrängt umd kann Lanafuyr bis zum Schluß mübelos noch dreimal bon ber V. elbignin f iher ubgefantg von Elbing wurden Dn der Verteidigung er abgefangen. Das Spis ruhig durchgeführt. 0 Soiel wurbe 

Danziger Hocheyelub wieberum fiegreich 
Danziger Hockeyklub gegen Hockenklnb Zoppot 2:1 IE: O 

  

kehrt Zoppot eine kleine Iteberlegenheit beraus. Die Zo Mannſchaft iſt verjüngt und ſehr ſtockſicher, ſie Pielt dafür aber auch ſehr hart. Allmählich macht ſich 

legen wird, kaun es ſeinen rvprſprung nicht vergrößern. Mit Hilfe der Dansiger Verteidigung ſchießt Zoppot ein Tor. An dieſem Reſultat wird dann nichts mehr geänbert. 

  

Der Baltiſche TonrenzBIuüb von 2894 Danzis hielt am   15. Rovember 192 ſeine recht zablrei beſuchtt verfammlung im Klubheim Kofer⸗Kafſe⸗ .Die Sigun, 
K ſee ab. Die Sitzun; wurde vom I1. Voxſisenden durch einen ausführlichen Verich 

    

OOLHuuumen;. 
Langfuhr der neue Bezirksmeiſter 

Das Schlußſpiel — „Vorwärts“ Elbing 2:0 (1:0) geſchlagen 
ergab ſolgende Beſetzung: l. Vorfſitzender: Willtam Fach: 2. Vorſitzender, Herbert Böhm; Schatzmeiſter: Guſtap Ei mo; Schriſtführer: Ernſt Naumeter; Saalfahrwart: Fritz Nohn; Rennfahrwarf, Konrad Michalftt; Straßenfabrwart? Brund Gröning: Beiſiszer: Hein. Gießow; Zeugwart: Leo Klauer. 

Berliner Eishockeyſten über London 
Das Eishocken⸗Rügſpiel zwiſchen der Lonvoner Auswahl! 

mannſchaft und dem Berliner Schlittſuhthub am Sonntag im 
Verliner Sportpalaſt wurde von den Verlinern mil 4:2 ge · 
wonnen. Die Tellergebniffe waren: 1:1, 3: 1, 0: 0. 

Das erſte Splel gewann London 
625 lautete das Ergebnis. Veide Mannſchaften waren ſich 

amn Sonnabend fall gleichwertig. Bei Berlin war allerdings elwas mangelndes Training bemerkbar. da der Sportpalaſt ſeine Eisarena erſt am Sonnabend eröfjnet hat. 

Berliner Muteutdoxer in Poſen geſchlagen 
Der erſte Start der VoxſtalFel des Bju. Tenlonia in 

Vyſen verlief wenin glücli“7'. Die Berliner ê'metenrbaxrr 
wuürden von der einen ansezrkurten ſef·hyit hirter-· 
veſüLücr Kempiweunſchaft ron Wartha Poſen knapy mit 
Lisß Punkten geſißlagen. 

  

  
  

  

Danziger Ligaſpiele 
Gebania gegen Schutzpollzei 2:1 (1:1) 

Es war ein Spiel zweier leichwertiger Gegner. Durch beſferes Stürmerſpiel lonnte Gedania die beiden Punkte mit nach Hauſe nehmen. Im Auslaſſen der beſten Torgelegenheiten leiſteten ſich beide Mannſchaften Großes. Gedanla geht nach ungefähr 15 Minuten durch den Mittelſtürmer in Führung. Kurz vor Schlutz der erſten Spielhälfte kam die Schuüpo zum verdienten Ausgleich. 10 0 Wiederbeginn legte die Schupo ein ſcharſes Tempo vor und hat die gegneriſche Hintermännſchaft alle Hände voll zu iun. Gedania ſtellte dann um. Der Rechts⸗ auffen ging nach halbrechts. Dadurch belam der Slurm mehr ufammenhang. Bei einem ſchönen Durchſpiel der rechten eite und nach befferer Abgabe nach Halblinks lonnte dieſer 10 Minuten vor Schluß den Siegestreſſer ſchleßen. Beim Ziener ſpielte der Sturm einheitlicher und fann Gedania den Sien der belferen Läuferreihe verbanken. Der Schiedsrichter konnie gefallen. 

B. u. E.-VB. gegen Hanſa 31 
Hanſa leat wie immer ein flottes Tempo vor und erzielt bereits nach wenigen Minuten das erſte Tor. Kein Zufchauer hätte gealaubt. daß dies auch das einzige ſein würde. B., u. C.,V., tin neuer Aufſtellung, konnte nach ſchöner Komblnaſion bis zum Schlußpfiff noch drei Tore ſchietzen und damit den Siea ſicherſtellen. Der Torwart der Fanfeaten war reichlich nervös. 

Be⸗ u. E.,, hat jetzt noch ein Spiel gegen Gedania zu machen und ſollte dadurch in der erſten Runde führen, während 
Hania und Schupo nach wie vor das Ende unter ſich aus⸗ mochen. Der Schiedsrichter war geſtern völlig unzulänglich, 
pſiſf das Spiel 15 Minuten zu früh ab, lietz dann jeboch wieder weiter jpielen. „ 

  

Polizei kämpft um di 
Danzigs Handballſpieler fiegreich — 

Im Syiel un die Handball⸗Meiſterſchaft des Baltiſchen 
Sportverbandes ſtanden ſich auſ dem Schupoplatz dir Polizei⸗ 
portvereine von Danzin und Khligsbera gegenüber Die zJuichauer waren nur ſehr frärlic erfhienen. Van vorn betein ſei bemerkt, daß das Neſultat nicht dein Stérkever⸗ 
hältnis entſpricht. Die Kön'abe rger war iùn, ;turm 
kurch beiſeres Zuſammenſyiel überkenen. Danzia ſyielte nur 
auſ Durchbrüche; der Sturm trieb ſich zuviel hinten herum. 

Nath kurzem Geplänkel geht Servlls durch halblinks in ſrlihrung, dem nach kurzer Zeit berells der zweile Treſſer füvint. K'nigsberg kombini:ri gut, kann jedoch vorerſt durch ů die aute und harte Danziter Verteidiaung nicht durth⸗ 
kommen. Nach 25 Minuten ſtellt Künigsbera db-K 8„ Reſultat her. Gleich nach Beginn der zweilen Spie! llegt Köriasberg ſtark im Auariif und erzielt auch ne wenigen Minuten den Ausgleich. Jebt werden abwechſ Tore geſchoſſen, bei denen bis zum vierten Tor Künſas 
itets vorlegte. Doch, wie ſchon ſn oft, nahn auch dies TFreffen ein ſchlechtes' Ende. Drei 2 haun der Königsberger 
Polizei wurden vom⸗ Platz gewieſene Minnten ſpätker felgte“ ein Danziger. Die Kön f Vannſchaft ſpielte unter Proteſt weiter, mußte ſich ⸗ nurer:it acht Mann ſpielend, noch weitere zwei Tore g.uaften laſſer 

Der Danziger Schiedsrichter. Miin at ſchon beſſere Lelſtungen gezeiat. Beide Wannſwaften ! pſten ſckwer um den Sieg, der durch Herausſtellen dreier Spieler ſür Danzig geſichert wurde. 

Die geſtrigen Sevienſwiede 
Obwohl der Gruppenmeiſter bereits ermittelt iſt, hatten die beiden geſtrigen Spiele der -Klaſſe zahlreiche, Intereſſenten angelrckt. Ein fünelles S'nel lieferten ſich Danzig I gegen V- is IJ. Nur dem Umſtand, daßt der Vorwärtstorhüter i⸗ e ciner Verletzung in der weiten Hälfte ausſcheiden mußte, verdankt Danzia ſeinen Sieg. 

Jungſtadt I trat gegen Oliva 1 unvollſtändio an. Der magere 1: 0⸗Sieg der Olipaer ſyrkcht nicht für d'e Manun⸗ ſchaft und wird Oliva im nö⸗iſten Nohre weßl Inngſtodt Geſellſchaft in der B-Klaſſe leiſten müfſen. 
Die in letzter Zeit ſich aut entwickelude erſte Elf von „Baltik“ konnte die eine Klaſſe höher ſpielende erſte Mann⸗ jchaft der F. T. Zoppot ſchlagen. 

F. T. Danzig 1 gegen Borwärts 1 Nenfahrwaſſer 8:2 1: 1). 
Es lohnt nicht, über das geſtrige Fußballſerienſpiel der erſten Mannſchaften von Danzig und Neufabrwafſer piel zu ſagen. Das war kein Spiel, von dem die Jugend. die anſchliezend auſ demſelben Platz ſpielen ſollte, lernen beinnte. Dudu ſtand es fußballtechniſh auf zu tieſem Niveau und dazu war es vor allen Dingen zu weit vom Arbeiterſport entfernt. als daß man wünſchen könnte. die Jugend möge mal ebenſo ſpielen, wie ihre jetzigen Lehrer. 

Ließ ſich das Spiel zu Beginn ganz gutan, jo artete es iwäter etwas aus. Das mar von dem Zeitpunkt an. als der Torwart der Vorwärtemannſckaft verletzt vom Platz ge⸗ tragen werden mußte. Beide Mannſchaften ſind bieran gleich ſchuld, obwohl ſie noch lange nicht mit den offenen⸗ und verſteckten Anrempeleien aufwarteten, die man von manchen Ligaſpielen her gewohnt iſt. Als Arbeiteriportler bat man aber doppelte Pflicht, ſo jair wie irgenbmöglich zu ſpielen und ſollten ſich alle Spieler ſtets und in jeder Si⸗ tuation vor Augen balken, daß es noch mehr zu verlieren gibt, als ein paar Punkte. — 
Dieſer Bericht wird ſich denn auch nur auf die Zeit be⸗ ichränken, die vor der Berletzung des Vorwärtstorxwarts lag. Zur Ehre der Manuſchaften muß feſtgeſtellt werden, daß ſie zu Beginn alles dranſetzten. um ein flottes Spiel vorzuführeu, doch konnte der aufmerkfame Beobachter bald eſtſtellen, daß von beiden Seiten nur auf Sieg geſpielt murde. Neufahrwaſſer war techniſch reiſer, wenigſtens was die Balibebandlung anbrtrifft. Gegen die Durchichlasskraft der Danziger iſt jedoch ]o leicht nicht anzukommen, ſo daß es keine Ueberraſchung war, als die Danziger in Führung 

    

    

  

       

  

    
     

  

  

       

  
     
    

e Vallenmeiſterſchaft 
Königsberg 6:4 (2:1) geſchlagen 

aingen. Das Ausgleichstor, das kurz darauf fiel, war ebeuſo verdient wie das Jührungskor der Danziger und »benſo verdſeut, wie das zweite Tor der Vorwärtsmann⸗ ichaft, das nach der Pauſe Mchcheiſen wurde. Beim Stande 71 iür Meuſahrwaſſer wurde der Vorwärtstorwart ver⸗ le3zt. Tas Soi? Laß 3:2 für Danzig. 

Dungſtadt J gegen Oliva I0:1 IO: 0) 

Eins der ſchlechteſten Splele in dieſer Runde lieferten ſich die erſten Mannſchaften von Jungſtadt und Oliva. Das Syiel, das nur auf Sieg eingeſtellt war, wurde jehr hart bürchgeführt, und mußte der Schiedsrichter'des bfteren Straf⸗ ſtöße nerßhängen. Jungſtadt ſpielte nur mit acht Mann. Das llitt ſehr unter der Feuchtigkeit des Platzes. Die erſte lbzeit perlief torlos und waren ſich beide Mannſchaften 

  

     
  

    

aleſich ivger Angrifſie ſcheiterten immer wieder an der onten Ve gung von Jungſtadt, die die Hauptſtütze der Mannschaſt u Auf eine weite Vorlage kann der Halb⸗ 

  

lünke von Oliva das einzige Tor ſchießen. Jungſtadt winkte noch der Ausgleich, doch wurde der ihnen wegen Hand⸗ ivielens zugeſprochene Eljmeter verſchoſſen. Wäre Jung⸗ ſladt vollzäglig angetreten, ſo hätten ſie gewinnen können. 

Baltie ! gegen Zoppot 1 4: 3 (3: 3). Ecken 5:2 
Es war ein ausgezeichnetes, faires Geſellſchaftsſpiel zweier glei⸗ 

cher Mannichaften. Baltie war allerdings nicht in der gleichen 
auten Form wie am Sonntag vorher im Spiel gegen Danzig II. 
Wäre der Zoppoter Sturm nicht gar jo langſam geweſen, dann 
hätte Zoppot unbedingt ein Unentſchieden herausholen können. Der beſie Mann im Felde war unbeſtritten der Zoppoter Torwart. 
Auch Vorteidigung und Läuferreihe waren gui. Dem Sturm iſt eine beſtere Mallbehandlung zu empfehlen. Gleich nach Anſtoß iſt Zoppot Eaeusegein und drängt. Voltic gelang es dann, ſich frei zu ninthen. Zovpat towimt bei einem Durchbruch gut vor und geht in 

ipäter jällt aus einem Gedrönge heraus das 
Meich darnuf verſehit Zoppots Tormart einen 

huß. Das zweite Tor für Baltic war geichoffen. Im 
eine Ecke kommt Baltic zum dritten. Erfolg. Zoppot 

läßt ſich entmutigen und kann ein Tor aufholen. Bei einem 
jchönen von Zoppot der Baltic⸗Torwart. Der Ball rollt ins leere Tor zum Ausgleich. Nach der Pauſe liegt Baltie im 
Angriff. Zoppo! mecht im Strafraum Hand, doch wird der Elf⸗ meter rorbeigeichoſſen. Zehn Minuten vor Schluß gelingt dann 
Valtic der Siegestreffer. 

Langfuhr II gegen Baltit II 5:1 

Die Balten waren dem Meiſter der zweiten Klaſſe nicht ge⸗ 
wachſen; doch dauerte es infolge ſchlechter Verſtändigung längere 
Zeit, ehe Langfuhr den Führungstreffer ſchiezen kannte. Gegen 
Schluß konnte dann Baltic das Spiel oſſen geſtalten. 
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Am 20. Mevember 1928 

S. ent ce. 10 fade 2 enmeis er 

V. f. J. Konissbers 
* 

   
geten die 

ötüdiamannschaft Danzig 
um 2 Uhrt Schupeplatz 

*, EHantballspiel 
Städtemannschaft gegen Schupo 

Mlecrlse Einerittsprelise: 
Iribune O 1.25, Stehplatz G0.75, Schüder u. Arbeitslose G 0.50 

       

    
         

    

 



Alles war auf den Beinen! 
Der Schau enſter⸗Wettbewerk ließ niemand zu Hauſe? — Was ſagt das publikum? 
3 ů Deer Spruch der Jury öů 

Man hat in Den e wohl ſelten ſo überfünte Straßen 
geſehen, wie in den Nachmittags⸗ und Abendſtunden des 
Hurg wie Tages. Wabre Völkerwanderungen ergoffen 
urch die Hauptverkehrsadern vom Bahnhof her bis nach der 

Niederſtadt. 1 Die Süast! im Seichen det Schaufenſterwett⸗ 
bewerbs. War die Stadt ſchon am Vormittag unverbältnis⸗ 
mäßig ſtark bevölkert, überſtieg die Zuſammenballung des 
Publikums am Nachmittag die kühnſten Erwartungen. Vor 
den Schaufenſtern ſtaute ſich die Menge, bielt den Verkehr 
auf, überflutete ſelbſt dbie Fahrdämme. und nicht wie fonſt 
genügte dem Publikum ein flüchtiger Blick in die Fenſter, 
geſtern mußte man gewiſſenhaft vorgehen; deun daß Pu⸗ 
blikum hatte ja barüber zu entſcheiden, welches Schau⸗ 
fenſter am beſten gelungen war. Außerdem winkten Preiſe. 
Eine Anzahl der am Wettbewerb beteiligten Firmen hatten 
dem Beranſtalter des Wettbewerbs, dem Dentſchen Re⸗ 
klameverband, Gutſcheine zur Verfllaung geſtellt, die unter 
den Abſtimmern ausgeloſt werden, deren Anſicht die Mei⸗ 
nung des großen Publikums am richtigſten trifft. Außer⸗ 
dem hatte die „Danziger Volksſtimme“ Preiſe geſtiftet. So 
gah man denn vlele mit der Schauſenſterwettbewerb⸗Beilage 
er „Danziger Volksſtimme“ und mit dem Stimmzettel des 

Reklame⸗BVerbandes bewaffnet ſich burch die Menge hin⸗ 
durchſchreiten. 

Was bekam man zu ſehen? — 1655 für den geſtrigen Tag 
elgens ſorsfältia ausgeſtattete Schaufenſter, zum Teil aus⸗ 
gezeichnete Dekorationen. Dieſenigen, die ſich an der Ab⸗ 
timmung beteiligen wollten, hatten es ſicher nicht leicht. 

an mußte viel Krüunhebe Bllick, piel Geduld zum Warten 
und warme Schuße anhaben (denn bie Witterung war nicht 
beſonders günſttal. Und dann wax die Süüupo nicht zu be⸗ 
neiben. Sie mußte dafür ſorgen, daß der Verkehr nicht ins 
Stocken gerlet, was namentlich in der Langgaſſe manchmal 
nicht einſach war. ů 

Ver hatte das beſte Feuſter? 
Die Jury de s Deutſchen Reklame⸗Verbandes, die geſtern 

abend noch ihre Sitzung abhtelt, hat ſich berelts niſchieben. 
Auch ibr wird das nicht leſcht sefalen ſen. Das Ergebnis 
iſt folgendes: Es erhielten: 

1. Staatspreis, ſilberne Staatsmebaille: Firma Carl 
Rabe, Langgaſſe, ftir Fenſter Spielwaren, 

2. Staatspreis: bronzene Staatsmebaille: Wöbelſabrit 
Scheffler, Stabtgraben, für Feuſter Innendeko⸗ 
ration. — 

1. Berbanbspreis: WarU 2In k, Holzmarkt. 
2. Verbandspreis: Max Fleiſcher Nachſ., Konfektion, 

Wollweberaaſſe. 
8. Berbandspreis: Firma W. Rieſe, Herrenkonſektion, 

Breitaafle 127. 

Dieſes Ergebnis wurde nach Punkten feſtgeſtellt. Wie 
ſich das Publikum eneſcheiden wird, wird erſt die Durchſicht 
der eingegangenen Stimmzettel ergeben. Es haben ſich He, 
reiche „Schtebsrichtet“ betätigt. Sehr ſtark war auch die Be⸗ 

telligung der Leſer der. „Danziger Volksſtimme“. Bereits 
heute vormittag ſind piele Seimmzettel bei unſerem Verlage 
eingegangen. Der Schlußtermin iſt er heute abend. Das 
Ergebnis der Abſtimmuna wird ſpäter bekanntgegeben. 

Ein Runbnana burch die Straßen 
Es ftel ſchwer, alles zu ſeben. Aber mit viel Aufwand 

von Zeit gelang auch das. Man gab ſich ſogar Mühe, an 
das Fenſter des Vox⸗Hauſes in der Lauggaſſe heranzu⸗ 
kommen. Dort machte man den vergeblichen Verſuch, durch 
Schätzung feſtzuſtellen, wieviel einzelne Bruchſtücke von 
Schallpla⸗ten ſich in dem Fenſter beſinden. Man ſchätzt, was 
man ſchätzen kann, den Preis wird ſich wohl boch ein Glück⸗ 
licher holen. 

Die „weite Welt“ ſieht man am Stadtgraben. Dort hat 
ſie die „Deautſche Buchgemeinſchaft“ vor uns aus⸗ 
gebreitet. Die Firma Leiſer hat ihre bekannten auten 
Schuhwaren ausseſtellt, in geſchmackvoller r weißen auj 
Aufſchriften an den Hintergründen der Fenſter weiſen auf 
die Vorzüge der Leiſer⸗Schuhe hin. Der Schub macht den 
Mann! Sieben große Schaufenſter zeigt die preisgekrönte 
Firma Carxl Rabe. Die Preiskrönung ſagt ſchon viel. 
Da laufen Damen und Herren Sti, da ſitzt man gemütlich 
im Zimmer, da gibt es eine Fülle ſchöner Spielſachen. Die 
Firma Troſſert auf dem Kohlenmarkt ſorgt für einpräg⸗ 
ſame Wirkung eines Bildes der guten Tanzplatte, Willi 
Troſſert in der Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe führt die Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte der Geige vor. Viele, die Intereſſe für 
Inſtrumente und Baſtelei haben, blieben ſtehen. Elettriſche 
Maſchinen ſind bei der Firma „Singer“ in der Langgaſſe 
mit Nähen beſchäftigt. Man ſieht, es bedarf der Heinzel⸗ 
männchen nicht mehr. Wundervolle Dekorationsſtoffe und 
Polſterſeſſel, vor allem im Hintecgrund des Fenſters elne 

beſtickte ſchöne Diwandecke ſieht man bei der Firma Auguſt 
Momber in der Langgaſſe. Was gutes Poruzellan für den 
Aeſtheten zu bedeuten hat, kann man in der Zeughaus⸗ 
paſſage bei Roſenthal feſtſtellen. Daneben ſieht man 
ampen, elektriſche Geräte aller Art, vieles, was der neuen 
ohnuna erſt zur Wirkung verhilft, bei der Firma Felix. 

Eberhard in der Zeughauspaſſage. 
Auf dem Holzmarkt büpft ein luſtiger „Bonzo“ im Fenſter 

des „Partophon“⸗Muſikhauſes. Eine Puppen⸗Jazö⸗ 
kapelle ſpielt dazu muntere Weiſen. Im Zeichen bennten 
mütlichen Heimes ſtehen die Schaufenſter des bekann-en 
Teppichfirma S. Fels. Hier ſieht man auch, welche Wir⸗ 
kungen gute Dekorationen im Simmer ausüben können. 
Man ſoll aber bei allem das gute Eſſen nicht vergeſſen. 
Fiem, D8 WIIRr Heilige⸗Geiß Goßſe. ſieht man bei der 
irma 0 nz„Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe. ** 
Sehr inſtruktiv iſt die Ausſtellung bes Phorohauſetz 

Link auf dem Holzmarkt. Man ſieht, wie ſchön es iſt, 
filmen zu können. In der Milchkannengaſſe zeiat die Firma 
Fingerhut ibre Möbel billig und gut. Hier wie bei der 
preisgekrönten alten Firma H. Scheffler kann man· die 
Aunebwlichteiten einer ſchön eingerichteten Wohnung fehen, 
Herren⸗, Speiſezimmer und was ſonſt dazu gehört. Ein 
großer Zirkus iſt im.Spielwarenhaus Brunv Voarykus 
in ber Milchkannengaſſe auſgebaut. Gute Bücher zeigt die 
VBuchhandlung Georg Stilke in der Langgaffe, Geſchenk⸗ 
werke für den Weihnachtstiſch. Alles, was zu einer Küche 
gehört, weiſt das Fenſter der Firma Karl Schmidit in der 
Kohlengaſſe auf. Und in der Häkergaſſe ſieht man dann, was 
ſonſt noch in die Küche sehört, nämlich die guten Fiſch⸗ 
delikaleſſen der Firma „Hering“. Wit es früher war, zur. 
Zeit des Biedermeier, und wie es heute iſt — was Mode 
anbetrifft — zeigt inſtruktiv die „Deba“, Pfefferſtadt. 
Gute Damen⸗ und Herrenmoden ſieht man in den Schau⸗ 
ſenſtern der Firma Schmidmaner am Altſtädt. Graben. 
In der Junkergaſſe fallen die aut detorierten Feuſter der. 
Drogerie Bruno Faſel auf, die Seiten und Toiletten⸗ 
artikel aller Art zeiken. „Wer Früchte; t kerugeft „ 
das iſt eine alte Wahrheit, dazu muß man die appetitliche 
Ausſtellung des Hanſes Schimanſki in der Porlechaiſen⸗ 
gaſie ſehen. 

    „ 

Berlobten an dem jungen Mäbdchen bätte. 

  

Zagtrüftige Reklame verſtebt die Inſtallatloncirma Lehnert & Baſttian zu machen, Man ſiebt dort alles, vom Radio bis zum guten Badezimmer. In ber Breit⸗ 
gaſſe bemerkt man vor allem die Feuſter der Ilrma Otto Heinrich Kirauſe mit den modernen Beleuchtungskörpern. Die drel Mobren des Kaffeegeſchäfts Machwisz am Kohlen⸗ markt und in der Langgaſſe dürfen ſelbſtverſtändlich nicht fablen. — Im Danziger Tuchhaus, Heilige⸗Geiſt⸗ 
Daſſe 11, werden gute Derren⸗ und Damenſtoſſe ausgeſtellt. 
Geſchmackvolle Handarbeiten ſiebt man bei Bartel & 
Neufeld, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe. Solinger Stablwaren bei 
Richard Meis, auf. dem Langen Markt. Auch auf der Langen Brücke werden Stapl⸗ und Elſenwaren gezeigt. Hier 
regiert die Firma W. Mülter. Viele Leute ſtehen vor 
den Dekorationen des Spielwarenhauſes Meyſen in der 
Wollwebergaſte. Etwas ganz beſonderes kann man am 

  

Dominikswan, (eben. Wort wird im uſen Schokolabenfabril„Anglas“ von hllöſchen Widchen uiblal⸗ Veauackt. Richt fehlen darf „Kaffee Haal, deſſen gute Retlame man bel Gaſt in der Langgaſſe bewunbern kann. Auf ſeine Weine und Feinkoſt, einem wahren Stilleben, kann man bei der Firma Max LVi üů bekommen F * Lindenblatt Appetit 

Es flelen ſeihſtverſtändlich auch Schauſenſter auf, die dußerhalb bes Weitbewerbes ſtanden, Da ſind zu Wäunen die ausgezeichnet ausgeſtatteten Dekoratlonen des Kauf⸗ auſes Geör, Freymaun. Hler beſonders bie enſter zmenhiite, Wolle und Strümpfe. Auch die Firma Nathan Sternfeit und Walter & gleck ließen es au zug⸗ kräftiger Dekoratlon nicht fehlen. Eine beſondere Note er⸗ Vreiigaße Dedurch Ddaß eietbhaft len⸗Berlin in der 
adurch, daß ein lelbhaftiger neidermelſter ſie zur Werkſtatt eingerichtet hatte. ver Schne ü 

Ein großer Erfolg 
Im ganzen war der geſtrige Schaufenſtepwettbewerb für dle Peſchäftswelt und namentlich auch für die Dekorgteure ein voller Erfolg, Erx hat ſeine Wirkung auf das Publikum nicht verfehlt und wird nicht zuletzt dazu beitragen, die Kaufluſt bei mPublikum zu ſteigern. 

  

Wieder zwei Todesopfer des Motors 
Das Genick gebrochen — Der Fahrer war betrunken gn ein Auto hineingelaufen 

um Sonnabendabend geßen 673 Uhr ſuhr der Banlbeamte 
Albert Prilltz mit einem Wotorrad mii Belwagen aul der Ollvaer 
Chauſlee in voller t auf ein mit Oelfüfſern beladenes Fuhrwerl. 
Der Motorradfahrer aus dem Sattel. Er war ſofort tot. An⸗ 

nend er dem ſchweren Sturz das Genick gebrochen. 
— 10 b5 1— Untenpnih lelt verſfümmeit, baß ein Wr „ ber 
N. Lannte und der unmittelbar nach dem Zuſammenprall ble Un⸗ 
lallltelle poſſierte, Ihn nicht identiftzſeren konnte. Anſcheinend war 
B. nicht n Geit veie denn bas Fuhrwerl iſt vorſchriftsmül ig auf 
der rechten Geite hefahten unb war auch beleuchtet. Ein nüchterner 
—— ware b hg ih ů miit halden She l in Berilhrun ben 

en. P. n vor einem é eine ren 
gehabt. 2 Leige wurde auf bee Heceisberh eſce ßen 

“ DQNie amtlichen Sefttellungen 
Die Preſſeſtelle des Polizeipräſtbiums gibt über, den Unglücksfall folgende Darſielung: 
Sonnabend abend, 8.30 Ubr, wurde das Ueberfallkom⸗ 

mando nach der Danziger Straße in Ollva gerufen, wo der 
27 Fahre alte Bankheamte Albert Prilltz aus Danzig mit 
ſeinem Motorrad mit Beiwagen D3. 4530 auf einen mit 
Delfäſſern belabenen Rollwagen aufoefabren war, P. wurde 
burch den ſtarken Zuſammenſtoß ſofort geibtet und nach dem 
Hagelsberg geöracht Daß Motorrad mußte abgeſchleppt 
werden. Das Fuhrwerk war beleuchtet und fuhr vorſchrifts⸗ 
mäßig auf der rechten Sträaßenfeite. Der Oeltransport 
wurde durch einen Zollbeamten begleitet. Durch den An⸗ 
prall lief auch ein Faß Hel aus. Da eine Schuld des 
Wagenführers des Nferdefuhrwerks nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, konnte das Fuhrwerk ſeinen Weg fortſetzen. Die 
Wertſachen des P. würden von der Moulber ſichergeſtellt. 

Alles deutet darauf hin, daß öer Motvrrabfahrer 

Oie Lochter verkuppelt 
Eine Verhandlung mit Schwierigreiten — Zu einem Jahr Geſangnig verurieitt 

Vor dem Erweiterten Schhffengericht hatte ſich die von. 
übrem Mann getrennt lebende und unter Stittenkontrolle 
ſtebende Frau Qu. zu verantworlen. Die Unklage legte 
ihr zur Laſt, ihr 16 Jahre altes vorebeliches Kind ver⸗ 
kuppelt zu haben. Die Aungeklagte, die wegen gefährl.cher 
Körperverletzung, Widerſtanides, Beleidigung und anderer 
Delikte lange Frelhellsſtrafen verbüßt hat, leugnete die 
Verſehlungen. Bie Beweisaufnahme ergab folgendes: 

Im Sommer lernte ein Zeuge die Qu. und ihre Tochter 
am Strande kennen, Die Angeklagte brachte ein ſchnelles 
Verlöbnis zwiſchen ihrer Tochter und dem Mann zuſtande. 
Regelmäßig empfing ſie den Kuppellohn, bis der ſogenannte 
Verlobte dahinter kam, daß er nicht allein die Rechte des 

Er brachte das 
Verhalten der Mutter zur Kenntnis der Staatsanwallſchaft, 
die darauf Auklage erhob. Eine Aeußerung, die die An⸗ 
geklagte gelegentlich machte, ließ den unbeilvollen Einfluß, 
den die Mutier auf ihre junge Tochter ausgeübt hatte, klar 
erkennen. Das junge Mädchen iſt jetzt im Zufluchtsheim 
und machte bei ihrer Vernehmung vor Gericht — ſie blieb 
unvereidigt — für die Angeklagte guünſtige Angaben, Schon 
bei der Veruehmung dieſer Zeugin äußerte ſich das huſteriſche 
Weſen der Qu. Durch lautes Weinen und Schreien — ein 
gut Teil Verſtellung mag dabei im Spiel geweſen ſein — 
erhoffte die Angeklagte ohne Zweiſel eine Beeinfluſfung 
der Schöffen und Zeugen zu ihren Gunſten berbeizuführen. 
Nleberſchmetternd waren die Ausſagen der anderen Zeugen 
und als der Staatsanwalt ſein Plädoyer begann, hatte ſich 
die Augeklagte in einen derart exaltierten Zuſtand ge⸗ 

ſteigert, daß ſie zu toben anfing und ſchließlich in Krämpfe 
fiel. Die Verhandlung mußte unterbrochen werden. Als 
die Wutkrämpfe ſich gelegt hatten, wurde weiter verhandelt. 
Verhältntsmäßlia gefaßt hörte die Angeklagte ſich das Urteil 
an, das ihr 1 Jahr Gefängnis wegen ſchwerer Kuppelei zu⸗ 
ſprach. Mildernd hatte das Gericht in Betracht gezogen, 
baß ber Angeklagten ſittliche Begriffe durch ihren Beruf 
abhanden gekommen ſein mögen. ö 

Emabel Banzid— Warſchau 
Für die volniſche Polt 

Polen hat von dem Recht, ein direktes Erbkabel von 
Danzig nach Warſchaun zu legen, ietzt Gebrauch gemiacht. 
Mit den Arbeiten iſt bereits begonnen worden. Die vol⸗ 
niſche Poſt macht ſich daburch von dem Danziger Tele⸗ 
graphenamt unabbängig. Von Danzig führt das Kabel 
bis Ohra an der Chauſſee entlang — His zur Straße An 
der Oſtbahn —, zweigt dann ab zum Bahnhof Ohra. 
hier ab wird das Kabel am Bahndamm entlang weiter⸗ 
geführt. 

Der polniſche Schulvercin in Danzig hat zu ſeinem Vor⸗ 
ſitzenden den Leiter der Danziger Eijenbahndirektion, 
Dobrzyckt, und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden den 
Direktor der polniſchen Poſt in Danzig, Paſzota, gewählt. 
Die Warſchauer Preſſe vetont die wichtige Rolle, die die 
hohen polniſchen Beamten in Da, 
Polentums in Danzig zu ſpielen berufen ſeien 

„Autobrand auf dem Heumarkt. Sonntag mittag gegen 
2 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Heumarkt ge⸗ 
rufen, wo der Vergaſer eines Autos in Brand soraten war. 
Er wurde gelöſcht, leider hatte der Schaden größeren Um⸗ 
ſang augenéemmen. 

Von 

nzig bei der Feſtigung des 

ů 

  
vielfach dieſis,   

ſtark unter dem Einfluß von Alkohol 
geſtanden hat. Ein nüchterner Fahrer hätte das vor⸗ 
ſchriftsmäßig beleuchtete Fahrzeug an der Unfallſtene, die 
aüßerdom dürch eine elektriſche Straßenlampe hell erleuchtet 
war, ſehen müſſen. Für die Trunkenheit ſprechen auch ſol⸗ 
gende Angaben eines Danziger Kaufmanns: Er will den 
Berunglückten kurz nach 8 Uhr abends vor einem Lokal am 
wernig r H geſehen haben, wie er den Motor, der gut 
llef, als er das Rad beſtieg, öreſmal abwürgte. Dann blieb 
das Rad am Kaſſubiſchen Markt/Ecke Stadtgraben noch ein⸗ 
mal ſtehen, und anſtatt das Rad beiſeite zu ſchleben, ſtieg er 
ab und ſtellte gleich darauf mitten auf der Straße den Motor 
wieder an. Beamte hielten in dem angegebenen Lokal Nach⸗ 
frage und ſtellten feſt, daß P. dort gezecht hatte. 

P. galt in Motorradſfahrkreiſen als 
wilber Fahrer 

Er iſt von Veamten wiederholt gemahnt worden, langſam 
zu fahren. Daraus, daß das Motorrad ſehr kibel zuge⸗ 
richtet iſt, iſt auch zu erfehen, daß der Verungllickle mit 
voller Geſchwindiakeit auf das Fuhrwerk aufgefahren iſt. 

Vom Lieferkraftwagen überfahren 
Ein zweiter tͤdlicher Ungllücksfall hat ſich heute morgen 

in Roſenkerg bei Prauſt ereignet. Wie uns aemeldet wird, 
wurde heute um 8 Uhr auf der Dorfftraße der Arbeiter 
Alex aus Schönwarling von dem Lleſerkraftwagen 
M. igoh überfahren. A. wurde ſo unglücklich getroſſen, 
daß er unmittelbar nach dem Uufall verſtarb. Nach den bis⸗ 
herigen Wäfelt in Las ſoll den Chanffeur keine Schulb 
treffen. A. ſoll in das Auto hineingelaufen ſein. 

  

An umſere Leſert 
Iufolge einer unerwarteten Stockunga in der Papier⸗ 

zufuhr muß heute die „Danziner Volksſtimme“ in ver⸗ 
ringertem Uimfange erſcheinen. Leider mußte der nol⸗ 
wendigen Einſchränkung auch die Fortſetzung des Romans 
„Senfatlon um Siſ“ zum Oyfer falleu. Wir hoffen, die 
Störung baldmöglichſt beheben und die „Volksſtimme“ wie⸗ 
der in dem normalen Umfang erſcheinen lallen zu können. 
  

Beicunkener Kutſcher 
Eein Schupo llberſahren 

Sonnabend nachmittag bemerlte ein Schupobeamter auf dem 
Marktplatz in Ohra einen ſchwer betrunkenen Kuticher auf einem 
Fuhrwerle. Um Unheil zu verhüten, wollte der Baamte den Fuhr⸗ 
werkslenler, den Kutſcher T. aus Marſchau, feſtnehmen. T. legte 
jedoch keinen Wert darauf, mit dem Schupo nähere Vetanntſchaft 

machen und hleb auf die Pſerde ein, die dann auch davon raſten. 
uübei wurde der Beamte überſahren. Die Räder des Wagens 

gingen ihm über beide Füße, doch ſind die Verlehungen nicht ſchwer, 
da es ſich um einen leichten Wagen handelte. Die Flucht war 
jedoch vergeblich. Elwas ſpäter wurde T. wieder angehalten und 
ſeſtgenommen. Das Fuhrwerk worde ſichergeſtellt. 

* 

Die Strahenbahn-Afſüre vor Gericht 
Mitte Februar wurden bekanntlich bet der Straßenbahn 

umfangreiche Schwindeleien aufgedeckt. Insgeſamt wurden 
dürrch Manipulationen mit Fahrlberichten nach den damaligen 
Veſtſtellungen etwa bh 000 Gulden veruntreut. Am 21. No⸗ 
vember werden ſich die an den Betrügereien Beteiliaten 
vor dem Schöffengericht zu verantworten haben. 

Unſer Wetterbericht 
Wolkig, teils aufheiternd, vielfachtdieſig und Frühnebel, 

‚ Nachtfroſt 
Vorherſage für morgen: Wolkig, etils aufheiternd, 

Frühnebel, ſchwache umlaufende Winde, 
Nachtſfroſt. 

Ausſichten für Mittwoch: Weiter aufheiternd, kälter, 
Nachtjroſt. ů ů 

Maximum der beiden letzten Tage: 55, 38. — Minimum 
der letzten Nächte: OW, 0,8. ů 

Erwiſcht. Am 14. November iſt der aus der Auſtalt 
Tempelburg entwichene Fürſorgezögling Erich V. von der 
Kriminalpolizei Zoppot feſtgenommen worden. Er hat ſich 

* 

ſeit Anfang Oktober in Danzig und den Vororten obdachlos 
aufgehalten und im Freien oder in Möbelwagen genächtigt. 
Des nachts iſt V. dann auf Diebesbeute ausgegangen. Ibm 

konnten mehrere Einbruchsdiebſtähle nachgewieſen werden, 

die er in Langfuhr und Zoppot verübt hat. B. iſt zum Teil 
geſtündig. Er wurde dem Amtsgericht Zoppot zugeführt, 

woſelbſt er ſeiner Beſtrafung und alsdann erneuter Zu⸗ 

führung der Erziehungsanſtalt entgegenſieht. 

Danziger Standesamt von 16. November 1929 

Todesfälle: Sohn des Schmieds 
muth 1 J. 6 M. — Witwe Thereſe Paetz, 

-M- -ie 

Verantwortlich für die Redaktton: 
in Danzis, Ae M H ebHr,imes 

g 

geb. Gaſtner 74 T. 

Frlüp. Weberz iltr Inſerate 
„Neriag: Buch 

SIe Aim Aüeörans 0 

3 

Johann Wohlge⸗ 
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Bekanntmachung. 
Miigltedern und „deren, verſor⸗ 

erte Volen, rapt Mfaßßer rigen 
ü niaſle Oitskrapfenfaßſe und ber 

Kaustr ank 10 ferlur den, el Wroßes 
Werder wird bierdürc erbifnet, daß von 

Sonmabend, —————— 1029 

Wier-Bwotheie in Reuteich 
‚ daul Stub maen, u) 

canbher A für die untterzelneten 
Krankenkaſfe 

iit. 
in. ber,Slapigemeindt Nchnene 

Ien lbes Näß 20N Meueßver wohnen⸗ 
ber⸗ ttallebern Mlene Lert lgen loßer An⸗ 

eneſciſeie Wauſ, enangebbrigen uehr ihl 
urn1 nehen 401 Wiſr rneſe. ie 

h. „ 

Viicet⸗Sceibe n Kenieich verabfo l. 
Nenteich, den 14. November 1920. 

Der Woeftanb 
der Aligeeinen Vatakcankankaſſe 
ſtür dan Kusie Sroßes Werdes 

GStutowle i. Vorſtpender, 

ö Ous Worſtans 
beegiöcts, Cunsßes, Mierber 

für den RWEIE Sroßhesn 
Vvreiskowlkl, Vorſibender. 

      

   

   
    

  

     
    
     

    

   

   

  

   

  

    

    

            
           
          

           

           

    

ein, E * Sbra, EE V„Mih, 
en,q16. Kove „ 

t, Sporiballe: Miioileberverlami⸗ 
lung. 

, 1 • 
Eüü im Bäro, Vorſläbt, 
Craben 44, 10130 

„ Sterbelaſſe, Der, 34, Sterhe⸗ 
ideb- Kollegen. 5„ Karl G1. 1920 wird 

kafliert vom 16, 11. bis 23.,J1. 1 
0 Frauenkommifſßon „Daniis. Stobt, 

ioütas, ben 15, Roreriber, abends 
Uor, im Parteibüro⸗ inen. Siüng. 
Ledé Genolftn muß erſcheinen. 

Sattler⸗ und Tfor.4650. Vabbnt Mon⸗ 
lag, den 18. 1520, abends 7. Ubr, 
im Bildunabvereinsbaus, Hintergaſle 17: 
A d Awpaabe; er'ivewertſch alen. 
Iweck und Kuſgagßbe ber Gew— aften. 
Reſ.: Koll. uat Aba. Pleitner. 

Der Vorſtand. 
Wauigassiapenge⸗ Aibre A08 den 19, No⸗ 

vember, abends 7 Ubr: Wichtige Drak ; 
tionsöfitzung. 

Saund., Bürgerwieſen, Dienstag, den, 10. 
Nor, abenhß 7 libz. im S a Müller: 
MMünteng ean Mbin Geu, Alingen⸗ 

30 9 . Wadt ines Gen, Klingen⸗ 
berg. 2. Wabl eines Schriftfübrers. 

Süch, üeen abgwaſen, nub Lauental. So⸗ 
Maliſtif⸗ airahe 0,. in, Meufabr⸗ 
Wafler, lorechtn ſtraße 1ßsbei Lengies am 
Dienskag. ,dem „ 16, Nypember 120, 
obends „ Ubr: Nortrag der Aba, Gen. 
Malisowiki; ie, Alebensarheit Ler 
Irgul“ Miuſii.« Resliatton. u. 8 Ge⸗ 
ſioffinnen von Neufahrwaßer, u. Lauen⸗ 
tal lind zu dieler Beranſtaltung, ein⸗ 
nelaben. ie Granenkommmiſton. 

Vnud bem (5 0. W ünte 
ag, dem r, ule 

entum und, Soziglihmu onneröias, 
ub 7 fibr: Arbeitßa 

Soz. Movemöst.uh Len Miktwoch, den 
20. November. nuchmitta berſt Uör: Teil⸗ 
„Mbabn⸗. der Franenſelerſtunde in der 
— bahn 

Süir Ohbra. Mittwoch, ‚ 20, Nopem, 
ber 10A0, tbabn Pin Or 5 Ubr. im Lokal 
⸗Zur be ben in Obra: Frauen,Feler⸗ 
fiundc, Ans dem ütes Win Anſprache 
der Genoiſin Miller. Muſirvorkräße. 
Resitationen. Konzertzitberduetts. Voll 2 
tünze ufw. 

SYD. Roleubms- Mittwoch, den 20. No⸗ 
vember, nachm. 3 Uibr: Seffenilicht We⸗ 
Müsr Hen Mriirammlims Vortraa des 
Aba. Gen. Brill. 

Aubeitep Lerſerenn, Großes Wer⸗ 
der. Mittwoch, den 20. Noy., 1920, nach⸗ 
mitiags 2 Uhr. im Guttempierrogen⸗ 
'eim Kiegenbof⸗ Vortras⸗: „Alkobol und 
rbeiterklaſſe. Reß.: Genolle A. Robde. 

Verbaud für Freidenkertat nud Deuer⸗ 
deltatinng. Ortsgrunve Danzia. Wir 
veranfralten am Uürins D. 21. Nov. 
1029, abends 7 Ubr. im Sgale von 
Kreſin, Lanofubr. Brungpofer Weg. 
einen Lichtbildervortras mit dem Thbema⸗ 
Die Kirche im Kamf um ihre Exi⸗ 
Geune unſerer En Df. find 5 Wicß 
egner unſerer ewegund ſin Derzli 

eingeladen. Ber Vorſpand. 
unktionär-Bildungskurfus. Der vom 
Funttionsr.Bildungsknein peranſtaltete 
Fun ie Diontaag: upends üus findet regel⸗fa 
Anab mabt ſchuie Mu . ends 7 Ubr. in der 

jenſch Zir in der großen Müble, 
0 vtage. Zimmer 11, ſtat s wird das 
——.— „Dieé —5—— Haxteien und 

    

     

  

     
    

        

     
Rüäre gaus Ugriei und wewerkſchaft und 

abh morgon, Dionstan intereiſterte Miralteber ſind willkommen. 

      

türe Proaromme“ bebandelt, Bunktio. — — ů é * ume eebe⸗ .Monis- Maateh 

    waseſte, ef,Sreg, ter. alide. . 

ü — 
Nen augeſer ert, ihre Mliobleßo, jer Durch den Tod verioren wir cle Kollegen 

(Verband und Karptenteilt 204•2 0 
lſch Im rtiele Aſealußg aahß, 201 ein⸗ 
priche 9 zwecks Mealun 0 ihrer, An⸗ ů 

forf neue fl rende, ütz 
120 00 ghe. Febie Melge Lherlſt ů und 5 Dench 

Sonva end, den 30. November 1020. 

Sie waten uns s lebe, treus Mitglieder, deren 
Andenken Wir in Ehren haiten Werden 

Iantralverhand fler Hotel⸗- 

fiestaurant- unt Calé-Angesteliten 

  

     

   
   

Statt Karten ! 

Fur dle uns anidßiitt unserer Hoch. 
zeit dargebrachien Olichuunsche und 
Cratulatlonen sagen wir au diesem 

VWege unsern hetrꝛllchsten Danæ 

Odea und Frau 
geb. Erdmann 

Sctidltg. Crobe Molde 

aiziger Stadttheater IDpenwa 
L, Lposche Mvole, Montag. 18. November, abends 70 Ubr: leis unter Rr. 

Dauerkarten Serle 1. von Bruno Frank. 6.25 an Weeit jebition der 
25 

    

    

   

          

   

    

  

    

     
   

    

    

bgun Matt 117 —Nurte—bas gigantischste Flimwerk 
Fidelio⸗ Juli 14 Altodechen Ein Melstewerk der Reglekunst lu den ttue-⸗ 

„ é n EuilLadzii 428 Schlüuche Dolores Costello, Eeorpe O'rlen 
— Oper in 2 Akten, 

In Saüe Mſe von Generalfuienbant Erriehung im Hieiste Vollgummireifen Dieser Film gelangt auch am Bußtag zur, Vorlſühtung 

Muftgllh, Wena Ceperaimüſt⸗ puf beiſnhen — — 

Direfor Cornellns Kun. ler Vülkerversöhnung Urun. 
Ende gegen 10.15 ubr. ‚ V ‚ 

Dieustag., b, 19, Nov., Hueſſe2 77½ 258 von I. SaltoW. 0.60 Leil⸗ SelMellel . ö Eiſeubahn 
Dleiß l Serie 11, Preiſe,. (e Alte Stiefelſchäfle mif Schienen ſoſ, 

Gä üee e Lecerdes, Heer ühmicht 
Jede Woche 1.- Gulden 8 Exp. d. „Volkäft.“ 15 0 Wübre s Fboto 
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e Sämtliche Pel „g‚L 
Amuteurarbellen bllligat öů telephon:-2· 88 

Lee ever Schüsselde Lehriräutein gesucht undegetrt An, 
   

  

  
f 7675 3 U Perniſtert, Melzmänter 0 

fürBesitvertöchterPensiongferaeis Kinn 
Ksh⸗ aplrd, in 
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pom. Pracounin Haider ! Kielliuyß GnomAng. 

Bovftädt ben 2 W OcO. .1 Trerunt, Sial Rynck 38 U Amtwrneer. punl. Naoß an Pie Exs. 
Vosſtiüd O uen Achtung! E . erniſtert und umgearh. 

„Wun, nenerbtfüänng- Dorn. e, Frarr . WesdAl⸗ 

  

   

  

      
    

         
      

Die für Dlenstag, den 19. Nopbr. d. J., Fecte. Apzahig, eben 
angeſetzte Verſteigerung findet wegen] Lir die Were olert wit 

3..P A. Vaſt, 

EUAAEEAeneiſe wöbliertes SWüAD—, 2 E5.KuißereG- 

anderen notwendig gewordenen Dispo⸗ Herren-, Damen- u. Imhanne 
„ 

Auipe, Branuch“ Vorder⸗ it 2n il, L e Gyßze b. Döt. v. 

  

   
      -Konſertion, 

ſitionen nicht ſtatt. öů Domen- u. Mirder-f ZasngeeleHHere irmmmer ber,Velzarbeit (Vertrau⸗ 
Wasce, 1, Weg- Wiſt Kellen 3 — Wiorlabi, Graben 256, EenSlache), V D.-          

  

30 pdeckep, Tiich- — Frau Thrun. an afftändiggcs, alleinſt.] 2 
X. ů 2 Tr., Seiteneing. * ww. ſachd, Ib. n. 

Siegmund Weinberg 8 i ee Kuabenmautel Gll. Walde2Dart bsetenß 5, reu 
„Velikrag.⸗ Mädchen ſucht 

2— vereidigter — Mu baerlt en) billi 101. Rittergaſſe 21,1, rechts Ge ügelho Aütu. f. , 
vereidigter ni-Ocht-O. 11,1 ſ verkaufen, Kolleig. i. llein Hausbgtt od. AEE— Suche, Mug 55 eb 5e We 83 1. 

Stiftswinkel 2. 2. 
   

  

  

  

      

  

ümeging, ſnger 9ůn Whhhe. Erv. Anſt, jun9. Mäd Ino9. L. 3902— 1675. 

Serillie BeLAdiler 860 zeng 1. 1 Oicheiiren wi e -M-- ob. Frau Aſuhel n —.—. 2 
Spielzeug 1. Qrchelrieu bill. Kchneiderin warne Schiaſſteür. „ 

Weſli bn Pea⸗ en il, — ag. 80 Wheritn. Si.f.Panßer em Hgeſ2 omiertffe , v.. Sißrhelean 5 C. Fin 
kür die Stadi Zunaferngaſſe 16. 2. Beſtehl. von —8. arbeitet, wixd geſucht -Bireraaſle—..t, be G. landand t. 2 
GSiee: Allf., Groben b, 1 Kr. Tei. 20W fl. iiesß oipd, aein Wiaſrab Haauball . 

  

Dargasſlse Muncsuſße 3.2 le. Leute,künde aute Bolllerel Rühs 15.g 

  

D Aibshem Snteßj⸗ E Sohebeg Acheſte 100 ·21 1 Dnteebans. Schlafftelle ——— —— Stem U. elhürte 

ſachmänniſch u verl. Vongaarten LWe.-MI.— Seil.-Gelſt⸗Galle 27,2 99 veril ran 
durch einen r. U. 2. eol. Lander. Mod. Dam.⸗ u. Her⸗ Tauſche Siube. Küche.] Junae Leuie linden EE Häude⸗ 30 Absng, bel, Malern,   vereidlaten Sachverſtändigen renvelikrada., S Wert. Kam, u. Bob. gegen 

und ein renommiertes Unternehmen — kreßt· 2 W0fier⸗ L, 10 G., an. an verk. aleſcße, od. etwa g 5. ů Logis An. 8889 . b. G79. 1 ů 
noſtenios bei Erteilung von Lampen elr. Gas Lanadafſeui Dilkobn Se, Drebevaaſfe 6, 2 Tr. as, 

„UAunlionsaufträgen vl. Lana⸗ Ä 
wle Belſtellung. einzeln. Gegenſtände beratenf D0EIeted. Iʒ. KEir wehgiu. anb Küche. Cnirer, U E kE Zentralblb! lotheK 

U ltener gaſſe 2, part. Vochts. Boden, Waſchkiiche u. ges Nilvemalnaen Hoeworkechrnebundas 
Ocnzigs größtes und behunnteſtes Sofatiſche eheſg. S- Ean. Otenn fri DanLütGAPPfenvegen . 28 

ͤß —2 04 16n. Bandoniunnriißereacn Jal s. im Spendbaus d, vt. 45 1. 0 
Aukllonsunternehmen b unß2 Küde 18 iet.bill, 3. verk. Daf. iſt] Wall nach Keideng. E abs allen Gebietes des s elehen den 

Heiſtennngen, W86— i. Brücke 18. vt. gauch 1 Wintermant. Erpeb. 960 an die Zunas, Glaſſtellnnden kreiorkanlsierten ene Koslentrei 

—2 aller Sunrb 8 aPen. un Brick.anbenſvort⸗ boben. Meimte zu Brotbäs 25. 1. 

** K verein. Ninge, für Vabeinfer: Aölers“ mier rotbänkeua. 20. Elasehteibsgebühr 35 Pi2, 
Vorſchüfle qofort. ün bob, 218 Weantas A5. 2 Zu vermieten Dis Biblietten Jt“Leüflaet Haeteeg.e Frei- 

Tricterloles oaenoinbl ö06. A Kiobl. Borberzimmer UIIIIEEEIE 2ů4 von 5 bis 7· Uhr Len: 

Ver ufe Hrammonbos — jof. zu um. am kiebit. 
m. Mlatt.auch Gram-M Mieißaer: I. Beri. ſebr hill. HR1 Danermicier. Ang. Kirderl. GEbergar . AAeeseeeneereeeeeeeeeeeee 

hungl Bel Llelosten uippbnnfchrk. u. De⸗ . Unt. 442 an Liliale m. leerer Fimmer 
wasbeahewer Eitsfeftospeir niPöcr Schbie, Naeibe ugs Hech. v. 5—J Ubr. M el.Moler.Wede M. i Keis Drucksachen 
Shiaben Steierge Marinewe⸗ Keichs kai. Miongel Hill. z. verkf, ünl.9801 0. m. Wre, * 

ee-ee-Affen und Kl. ſep. Zimmer n.—.—.— ů 

Geil.⸗Geiſt⸗Gauſſe 75. 
S.ete.ee— 

    

  

  

  

  

  

  

  

  

  

    

  

    0 Sche, Eiternes an ruhiec, berufs⸗ es Eine zweiflammiae ienliüti ung e „ tur Beherden und 

Iretigearkee „Selobetgeſtel Brłnuhexe bin. u Papogeien Scikteldamn L.-I.lrobn. m. Aei iüi Priyate fertigt schneli 
MHlkst. ärohen 4 für 8 G. zu verkauf. — 
Leke Holrmerßt Mieb verr. bei Siggn. Gein. Gafle 51. 1 Tr. Heer. Iimmer monatlic Oi Oſt. unter und prelswert an 

1DTerr⸗. RKein Lad-yKalbL-SIELenfeid.12 WeueeileieELi — E mit Kü,„engnteil an ns an die Er.f üumoe 
üEENDDD Hamtn. E 8aee .-2 ffh ſehesn⸗uuürdcAemtunü Leriensoeseüscka 

Grammopbon u, Mupperftaße mit] Willtermantel v. Möbeln alker Art. La tung. Mann findet 1 lteres Zimmier m. b. H., Aam Spendhaus Mr. e 
m. 50 Platt. 35 Guld.] Möbel apk, Natten⸗f. ſchl, Jin. Knaben⸗auch keparaturbeb.]Schlaittelle mit Kofi. od. als- Mitbemebn. b 
ü Hert. Schmit önben W5. Don . 2. fad, Bil. viSlen-PPrpie Bosentuimmei Serdtr,Vüra,Sang-fal, llfe, Ane.. rueren zus, 

  

          
  

    

  

Wern werten Kunden aur. Lell, SSeDEAIn 

Die Einführung von National-Registrier Kassen i im Spar- und Eypothelemverkehr 

vyVyVserer Hauptstelle, sowie Spar- und Kontokorrentverkehr unserer Nebenstellen, 

—— macht es erforderlich, daßʒ die alten Sparbücher gegen neue ausgetauscht werden. 

Virr richten an diejenigen Sparer, die ihre Bücher nicht ausgetauscht haben, die 
dringende Bitte, sobald es ihre Zeit erlaubt, ihre Sparbücher zum Umtausch einzu- 

reichen. Die alten ungültigen Sparbücher werden eingezogen. 

Wir halten die neuen Sparbücher während der Geschäftsstunden von 9-—3 un, 
Sonnabends von ½9—1 Uhr, 2um Umtausch bereit. 

r.Schwalbeng. 27.2..% 6 %%%% fengaffe 4. 2. Mitte. Ulkftäpt. Graben 87. Rraße äz, Hof. 1 Tr. Inni. 9688 a. d. Exp- eeeeeeeeeeeeeneeeee 
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